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VORWORT  
Diese Betrachtung soll ein Bekenntnis zum hiesigen 

Chorgesang sein, der nicht nur die Menschen immer 

wieder erfreut, sondern auch ein Stück gelebte Hei-

mat ist. Das zeigt nicht nur die Tradition der Chöre 

und Chorgemeinschaften, sondern auch die vielfälti-

gen Aktivitäten, die sich zwangsläufig aus dem Chor- 

und Vereinsleben ergeben. Das gilt für die zahlreichen 

Auftritte, Konzerte und anderweitigen Veranstaltun-

gen. Es ist ein offenes Geheimnis, dass das Singen 

auch den Sängerinnen und Sängern viel Spaß berei-

tet. Dass das Singen zudem eine ausgeprägte gesel-

lige und soziale Komponente hat, müsste eigentlich 

allen Menschen bekannt sein! Darum liegt es eigent-

lich auf der Hand, dass man sich für dieses Metier 

wirklich interessieren sollte. Das ganze Umfeld soll 

deshalb einmal intensiv betrachtet und auch denen 

nähergebracht werden, die sich eigentlich dessen 

nicht so bewusst sind.  Es ist für ihn interessant, das 

Ganze zu dokumentieren. Der Chorgesang erlebt eine 

Zeit, in der die Sängerinnen und Sänger beweisen 

müssen, was ihnen das musikalische Erbe wert ist.   

                                  * 

     Autor und Herausgeber: Walter Dohr   

Assistenz: Erik Breidenbach, Josef Göbel und 

Udo Füsser 
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                           * 

Wer singen will findet immer ein Lied. 

              Zitat aus Schweden 
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SÄNGERWERBUNG         
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Hans Meyer und sein Vorstandsteam haben längst die 

Zeiten der Zeit erkannt und kümmern sich seit einer 

geraumen Weile gezielt um die Werbung weiterer 

Sänger. Das war in der Corona-Krise von Erfolg ge-

krönt! Dazu gratuliert auch „Chor im Gespräch“ ganz 

herzlich und wünscht weiterhin Erfolg, bei diesen Be-

mühungen dafür zu sorgen, dass der Chorgesang in 

und um Heisterschoss nicht verklingt. In diesem Zu-

sammenhang soll daran erinnert werden, dass man 

beim Frühjahrskonzert im Jahre 2022 im Saal Tratto-

ria „Jupp Pütz“ in Neunkirchen-Wolperath das 115. 

Chorjubiläum zurecht hervorhob. Ohne Fleiß, kein 

Preis! Diese Binsenweisheit dürfte man in Heister- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

schoss auch kennen. So entschied man sich einstim-

mig dafür, über ein „Badewannen-Plakat“ auszuhän-

gen. Zurückblickend kann man konstatieren, dass 

man aufgrund der originellen Werbestrategie Konrad 

Lauff (2. Tenor), Peter Richter und Jan Schmidt (beide 

1. Bass) als aktive Sänger gewinnen konnte. Bleibt zu 

hoffen, dass die neuen Chorbrüder den langen Atem 

(das ist auch wörtlich gemeint!) aufbringen, den es 

zum dauerhaften Singen nun einmal braucht. Doch da 

sind sie beim früheren Meisterchor und Chorleiter Ul-

rich Röttig gewiss in besten Händen. Letztlich war es 

wohl der stimmungsvolle Gassenhauer „Wenn nicht   

jetzt, wann dann“ der Kölner Kultband „De Höhner“, 

die die Werbung konkret ankurbelte. Es hat sich wirk-

lich gelohnt, Werbebanner und Flyer in den Umlauf zu 

bringen. Damit suchte man nach „männlichen Bade-

wannentalenten“, die nicht nur unter der Dusche oder  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

in der Badewanne singen wollen. Die neuen Sänger 

haben beim erwähnten Ohrwurm-Konzert in Wolpe-

rath die ersten musikalischen Sporen verdient. Zuvor 

hatten sie eine mehrmonatige Probezeit in Heister-

schoss absolviert, um sich umzusehen und die ersten 

Töne anzupacken, was ihnen unter der engagierten 

Leitung des Dirigenten wohl auch gelungen ist. Das 

Ganze kann man auf die griffige Formel bringen, dass 

man sich auch in Heisterschoss den Sängern der al-

lerersten Stunde verpflichtet fühlt und alles tut, dass 

der heimische Chorgesang nicht ausstirbt! Das ist im-

mer das Ziel des hiesigen Chorgesanges gewesen. 
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BUNDESVERDIENSTKREUZ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        Edelgard Deisenroth-Specht (Foto: privat) 

Edelgard Deisenroth-Specht aus Hennef ist im März 

2022 mit dem Verdienstkreuz am Bande des Ver-

dienstordens der Bundesrepublik Deutschland ausge-

zeichnet worden, die ihr die stellvertretende Landrä-

tin Notburga Kunert im Siegburger Kreishaus aushän-

digte. Diese hob in ihrer Laudatio die Verdienste der 

Jubilarin hervor. Edelgard Deisenroth-Specht habe 

durch ihr langjähriges und intensives Engagement für 

das Gemeinwohl, insbesondere für ihre Heimatge-

meinde und in der Kommunalpolitik, auszeichnungs-

würdige Verdienste erworben. Bereits im Jahr 1983 

sei sie in die SPD eingetreten und habe ihre kommu-

nalpolitische Arbeit aufgenommen. Das habe sie als 

sachkundige Bürgerin in verschiedenen Ausschüssen 

getan. Seit dem Jahre 1994 gehörte sie zur Kommu-

nalwahl im Jahr 2020 ununterbrochen dem Rat der 

Stadt Hennef an. Dabei hätte sie sich mit viel Zeitauf-

wand und großem Engagement (auch in leitender 

Funktion) in die Arbeit zahlreicher Ausschüsse immer 

wieder eingebracht; so auch ein Jahrzehnt als Vorsit-

zende im Jugendhilfeausschuss. Seit dem Jahre 2009 

war sie Vorsitzende des Ausschusses für Generatio-

nen, Soziales und Integration, wobei ihr besonderes 

Augenmerk der Gleichberechtigung von Frau und 

Mann sowie dem Kindeswohl gegolten habe. Ihrem 

persönlichen Einsatz wird in der Ordensbegründung 

ein entscheidender Anteil bei der Einrichtung und 

Gründung eines eigenen Jugendamtes der Kommune 

Hennef zugeschrieben. In der SPD und der SPD-Rats-

fraktion habe sie außerdem als stellvertretende Frak-

tionsvorsitzenden (1999-2020) und das der Beisitze-

rin, Kassiererin und Vorsitzenden des Ortsvereins 

Hennef fungiert. Ihr Engagement wäre aber über die 

Kommunalpolitik hinausgegangen. Vor mehr als 30 

Jahren initiierte sie den Hennefer Verein „Frauen hel-

fen Frauen“, bei dem sie bis heute aktiv im Vereins-

vorstand bei Projekten und Aktionen mitwirke. Dar-

über sei sie in den Jahren von 1984 bis 1999 im 

Vorstand der Arbeiterwohlfahrt (AWO) Hennef itätig 

gewesen. Zudem habe sich Edelgard Deistenroth-

Specht auch in der Pflege von Städtepartnerschaften 

eingebracht. Das sei insbesondere seit dem Jahre 

2013 geschehen, wo sie als Finanzvorstand im Hen-

nefer Verein für Europäische Städte-Partnerschaft 

e.V. ebenfalls Verantwortung getragen habe. Ein gro-

ßes Herzensanliegen war für die Jubilarin schon im-

mer die Chormusik. Sie sei im Jahre 1977 ein Grün-

dungsmitglied „Hennefer Frauenchores´77“ gewesen, 

der zum 40-jährigen Chorjubiläum im Jahre 2017 in 

„Ton in Ton – Hennefer Frauenchor“ umbenannt hat.  

Sie engagierte sich viele Jahre als Kassiererin, bevor 

sie im Jahre 2003 Chorvorsitzende geworden ist. Seit 

dieser Zeit ist sie auch stellvertretende Vorsitzende 

beim „Stadtverband Hennefer Chöre 1991 e.V.“ und 

seit nahezu 20 Jahren Schatzmeisterin beim „Chor-

verband Rhein-Sieg e.V.“. Mit ihrer ausgeprägten Ein-

satzfreude und ihrer zupackenden Art stoße sie im-

mer wieder Aktionen mit anderen Chören des Stadt-

verbandes an, um so beispielsweise mit Benefizver-

anstaltungen Hilfsprojekte in der polnischen Part-

nerstadt Nowy Dwór Gdánski zu unterstützen. Das 

zeige sehr deutlich, dass der Jubilarin das Wohl der 

Mitmenschen ganz besonders am Herzen liege. Ver-

bunden war die Ordensverleihung mit den Glückwün-

schen des Ministerpräsidenten und der Regierungs-

präsidentin. Gefragt nach der Motivation für ihre viel-

fältige ehrenamtliche Arbeit antwortete die Ordens-

trägerin mit einem Zitat Regine Hildebrandts: „Der 

Sinn des Lebens liegt im Miteinander.“  



6 CHOR IM GESPRÄCH 
 

 

BESINNLICHE TÖNE   

Vor der Corona-Krise veranstalteten die drei Dutzend 

engagierten Sänger des traditionsreichen MGV „Le-

benslust“ Niederpleis (Stadt St. Augustin unter der 

versierten Leitung von Valery Kashlyaev ein schönes 

Weihnachtskonzert in der Aula der Steyler Mission in 

St. Augustin. Das Konzert bildete den musikalischen 

Ausklang des 150-jährigen Chorjubiläum, bei dem 

sich der besagte Chordirigent und der Chorvorstand 

um den Vorsitzenden Fritz Gröllmann in ganz vorbild-

lich eingebracht hatten. Die Gründungsväter wären 

gewiss stolz auf die Sänger gewesen, die bis heute 

das musikalische Erbe bewahrt haben und immer 

noch die Fahnen der „Lebenslust“ in vielfältiger und 

überzeugender Manier hochhalten! Der Dirigent hatte 

seine Sänger bestens eingestimmt, das konnte man 

schon den diffizilen Chorstücken „Come all wo thrist“ 

(Kommt alle, die ihr durstig seid) von Luigi Cherubini 

und „Signore delle cime“ (Gott des Himmels) von Bepi 

de Marzi anhören, die mit großer Hingabe unter den 

hellwachen Gesten des Dirigenten intoniert wurden. 

Die ausgeprägte Sing- und Gestaltungsfreude kam 

auch den Spirituals „My Lord, what a morning“ und 

„Hush! Somebody´s callin´ my name“ (ausdrucks-

starkes Chorsolo von Theo Fritzen) in überzeugender 

Weise zugute. Darüber hinaus verdiente sich auch 

Chorsänger Peter Proske als Chorsolist gute Noten 

beim „Panis angelicus“ und als Solist beim „Ave Ma-

ria“ von Franz Schubert, bei den ihn der Dirigent ge-

konnt und gelassen am Klavier begleitete. Außerdem 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: privat 

präsentierte die präsente Sängerschar die weihnacht-

lichen Liedsätze „Die stille, heilige Nacht“, „Engel sin-

gen leise“ und „Friedensglocken“. Das von Moderator 

Ewald Rössler angepriesene 12-köpfige Damenen-

semble „It´s music“ Bonn (Ltg: Uli Steiner) löste die 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorschusslorbeeren ein und kontrastierte das weih-

nachtliche Programm mit bunten und prächtigen ge-

sungenen und szenischen Klangtupfern wie beispiels-

weise „It´s raining men“, „One day more“ aus dem 

Musical „Les Misérables“ und „Arabische Nächte“ aus 

dem Disney-Musical „Aladdin“. 
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PRÄSENZ IST GEFRAGT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: privat 

Die Sänger des traditionsreichen MGV Seelscheid und 

ihr charismatischer Chorleiter Mark Rosenthal sind 

wirklich zu beneiden. Doch um sich so einen ausge-

zeichneten Ruf zu erarbeiten und auch zu erhalten, 

bedarf es Tatkraft, Leistungswillen und vor allem ei-

ner ausgeprägte Liebe zum Chorgesang. Es ist wie im 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

richtigen Leben; nichts wird geschenkt oder fällt wie 

von selbst in den Schoß!  Das weiß man in Seelscheid 

schon seit vielen Jahren und handelt in vorbildlicher 

Weise danach. Die Maxime lautet daher, die stimmli-

che Präsenz hat den eigentlichen Vorrang und be-

stimmt das musikalische Wirken in allen Dingen. Das  

verlangt, dass man von dem wirklich überzeugt ist, 

was man tut. Und das trifft beim MGV Seelscheid in 

allen Belangen zu. Die Sänger der ersten Stunde wür-

den sich wundern wie sich die Chorlandschaft an 

Rhein und Sieg verändert hat und vor allem die Män-

nerchöre in puncto Nachwuchs leiden. Dabei fällt es 

ihnen zunehmend schwerer, sich in dieser leidigen Si-

tuation zu behaupten. Und damit schließt sich ein un- 

 

 

 

 

 

 

 

 

seliger Kreis, bei dem es schwierig ist, diesen wirklich 

zu durchbrechen! Den Chören und Chorgemeinschaf-

ten an Rhein und Sieg, die sich schon vor Jahren auf 

die geänderten Verhältnisse eingestellt haben, kann 

es durchaus gelingen, der Gegenwart und auch der 

Zukunft mehr oder weniger zu trotzen. Da ist der MGV 

Seelscheid in der Tat auf dem richtigen Weg. Dabei 

trägt Mark Rosenthal nicht nur die musikalische Ver-

antwortung, sondern spornt den Chor auch an. 
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BENEFIZKONZERT   

Die beiden Musikpädagogen Andreas Petermeier und 

Dirk Hartmann, die am Kopernikus-Gymnasium in 

Niederkassel-Lülsdorf die musikalischen Fäden spin-

nen und dabei viel Kreativität offenbaren, waren die 

Protagonisten für ein weiteres Konzert zugunsten der 

Welthungerhilfe, der sich das Gymnasium auch vor 

Corona auf ganz nachhaltige Weise verschrieben 

hatte. Die Musiklehrer widmeten sich dabei dem 

„Flohlied des Mephisto“ aus der Feder des Bonner Mu-

sensohnes Beethoven. Man traut dem großen klassi-

schen Komponisten eigentlich eine solche musikali-

sche und vergnügliche Eingebung nicht zu. Das 

schlichte Lied geht auf eine Szene von Goethes Faust-

Drama zurück, wo die Studenten in einer fröhlichen 

Runde in „Auerbachs Keller“ zusammenhocken und 

derbe Lieder intonieren. Faust und Mephisto stoßen 

dazu, wobei Mephisto ein Lied vorträgt, in dem ein 

Floh einen Königshof übernimmt. Wagner, Berlioz, 

Schubert und Mussorgsky haben das „Flohlied“ auf 

ihre Weise ausgekostet. So auch Beethoven, dessen 

Fassung sich die besagten Musiklehrer ausgesucht 

hatten, die als Sänger und Pianisten in Erscheinung 

traten. Der imaginäre Quälgeist sorgte für urkomi-

sche Gesten, die das Publikum die Tränen in die Au-

gen trieb. Auch bei den Cover Songs von Green Day 

zeigten die Schüler Luca Stempekamp, Niko Papadop-

oulos, Hodaiah Ho und Timo Berg stimmliches Talent, 

ehe Moderator Daniel Kopplow, um Geld für das jähr-

liche Benefizkonzert haben. Der Erlös wird seit Ende 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: privat 

der neunziger Jahre für das Leuchtturmprojekt gestif-

tet, dass im Jahre 2018 die stattliche Summe von 

1.900 Euro einbrachte und einem Projekt für Kinder 

im afrikanischen Burundi zugekommen ist. Das musi-

zierfreudige Schulorchester interpretierte den Hit 

„Just give me a reason“ von Pink, während das aus 

Erwachsenen bestehende Ensemble „NotenRheidter“ 

der Musikschule Niederkassel in glänzender Manier 

den Song „Viva la Vida“ von „Coldplay“ präsentierte. 

Der Chor der Fünf- bis Neunklässler erhielt ebenfalls 

regen Beifall für die gelungene Interpretation des 

Songs „Perfect“ von Ed Sheeran. Über den konnte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

konnte sich auch die junge Flötistin Britta Würker 

freuen, die wenige Tage zuvor ihr musikalisches Kön-

nen beim Landeswettbewerb „Jugend musiziert“ be-

wiesen hatte. Das zeigten auch die Gardetänzerin 

Denise John und Lateinlehrerin Ilka John, die sich als 

überzeugende Bluessängerin mit „Sometimes I feel 

like a motherless child“ von Harry Belafonte in die 

Gunst und das Gemüt der 300 Schüler und Erwach-

senen schlichen. Annika Reuter widmete sich dem 

musikalischen Mantra „Dinge werden wahr, wenn 

man sie oft genug sagt“ der Slam-Poetin Julia Engel-

mann, ehe der Schüler-Lehrer-Chor mit seinem Auf-

tritt das Konzert ausklingen ließ. Eine grandiose Ver-

anstaltung!   
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KONZERT IN HENNEF 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Chorleiter und Kirchenmusiker Ulrich Röttig bescherte 

den vielen interessierten Besuchern in der Stadtkir-

che St. Simon und Judas eine geraume Zeit vor 

Corona ein Konzert, das man gewiss nicht so rasch 

vergisst. Dem wird auch Pfarrer Hans-Josef Lahr zu-

stimmen, der das erwartungsfrohe Publikum be- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

grüsste. Der versierte und motivierende Dirigent 

hatte für das ungewöhnliche Konzert bewusst den 

volkstümlichen Titel „Alpenländische Vorweihnachts-

zeit“ ausgewählt und rückte damit den geschätzten 

und liebenswerten Duktus dieses Genres in den mu-

sikalischen Fokus. Dafür sorgten mehrere deutsche 

Liedsätze der vom Schwarzwälder Komponisten, Alp-

hornbläser und vielseitigen Multi-Instrumentalisten 

Franz Schüssele (1962) vertonten „Alphornmesse“ für 

Chor und Alphörner und zudem romantische Berglie-

der. Die Messe, die man auch nicht alle Tage hört, 

gestalteten das Alphorn-Trio „alpcologne“ und die 

Chorgemeinschaft Hennef/Sieg, die inzwischen schon 

mehrere wirklich gelungene Konzerte veranstaltet 

hat. Die chorpädagogische Arbeit von Ulrich Röttig 

zahlt sich immer mehr aus und ist ganz gewiss eine 

musikalische Bereicherung für das hiesige Kulturle-

ben! Die etwa 50 Sänger sind längst aufeinander ein-

geschworen, die sich immer wieder vorbildlich zu prä-

sentieren. Der Chorleiter hatte die stimmlich präsente 

Chorgemeinschaft sorgfältig vorbereitet und dirigierte 

die gut disponierten Sänger mit ausdrucksvollen Ges-

ten, wobei sich die Sänger sich ohne große Mühen ge-

gen den profunden und sonoren Klang der Alphörner 

behaupteten und dadurch die einzelnen Programm-

stücke zu einem Genuss machten. In den achtziger 

Jahren wandte sich Schüssele, der in Freiburg/Breis-

gau einen Lehrauftrag für Posaune und Kammermusik 

für Blechbläser hat, dem Alphornspiel zu und hat seit-

dem viel Musikstücke für Alphorn in verschiedensten 

Besetzungen vertont. Ein schönes Beispiel dafür ist 

das als „Echo“ apostrophierte Klangbild für Alphorn 

und Orgel, bei dem Regionalkantor Norbert Schmitz-

Witter zu eloquenten Mitstreitern auf der gepriesenen 

Rieger-Orgel wurde. Der erfahrene Kantor an St. 
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Simon und Judas wusste sich vorzüglich auf die 

Klangfarben der Alphörner zu reagieren und zeigte 

auch in der Lied- und Chorbegleitung sein ausgepräg-

tes Können. Die begnadete lyrische Koloratursopra-

nistin Nina Koufochristou war ein ausgesprochener 

Glücksgriff. Ob auf der Orgelempore oder im Altar-

raum: Ihre engelgleiche Stimme erhob sich mit einer 

überwältigenden Klarheit in allerhöchste Höhen und 

wurde regelrecht zur stimmlichen Offenbarung! Sie 

wird man in Hennef wohl sicherlich nicht so bald ver-

gessen. Ihr unglaublicher lyrischer Schmelz machte 

die Händelarien „Rejoice greatly“ und „Er weidet seine 

Herde“ aus dem Messias-Oratorium von Händel und 

„Panis angelicus“ aus der altenglischen Hymne 

„Scrais solemnis“, die von St. Thomas Aquinas im 

Jahre 1264 vertont worden ist, zu wahren musikali-

schen Leckerbissen. Auch der „Andachtsjodler“ aus 

Tirol, das innige „Ave Maria der Berge“ für Chor, Sop-

ran und Harfe, die reizvolle französische Weihnachts-

hymne „Cantique de Noel“ (O heil´ge Nacht) von 

Adolphe Adam und die Händelarie „Dank sei dir, Herr“ 

aus dem Oratorium „Israel in Egypt“ zeigten die 

stimmliche Brillanz der ausdrucksvoll agierenden 

Sängerin. Doch das eigentliche Krönchen gebührt der 

neunjährigen Harfenspielerin Catalina Trostorf, die 

die Chorgemeinschaft nicht nur beim „Andachtsjod-

ler“ und der alpenländischen Weise „Es wird schon 

gleich dunkel“ stilverständig begleitete, sondern mit 

einem völlig betörenden Harfensolo für frenetischen 

Jubel sorgte. Sie spielte wahrhaft wie ein himmlischer 

Seraphin und musizierte so, als wenn sie mit dem  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

noblen Instrument auf die Welt gekommen wäre. Mit 

einem Wort: Sie kennt die Seele ihrer Harfe in- und 

auswendig und hat deren Seele aufgespürt, wie man 

an den zauberhaft silbrigen und einschmeichelnden 

Tönen hören konnte. Von Helmut Walterscheid wäh-

rend des Konzerts befragt, was sie sich (die auch 

gerne turnt und reitet) als Geschenk für die famose 

Vorstellung wünsche, meinte die kleine Künstlerin,  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

dass sie sich über einen Besuch im „Phantasialand“ in 

Brühl freuen würde. Als Zugabe interpretierten Ca-

talina und die Chorgemeinschaft die Weise "Weih-

nachten ist stille Nacht" aus dem Erzgebirge, die 

Oswald Gilles bearbeitet hat, ehe das gehaltvolle Kon-

zert mit dem gemeinsam angestimmten „Macht hoch 

die Tür“ recht sinnenfroh ausklang. Ein wunderschö-

nes Konzert! 
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SINGEN IN AHRWEILER 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: privat 

Der Erwachsenenchor Lohmar (auch ECHO genannt) 

unternahm vor Corona eine Chorfahrt in Jugendher-

berge nach Ahrweiler. Dass zu Corona auch noch die 

Hochflut in Ahrtal geschah, das konnten die Sänge-

rinnen und Sänger und Sänger sowie Chorleiterin Bar-

bara wirklich nicht ahnen. Während man im Probesaal 

das Programm diskutierte, stellte die Dirigentin ein 

neues Lied für das bevorstehende Adventskonzert 

vor. Doch bevor man sich in die Noten vertiefte fuhr 

nach in den populären Weinort Mayschoß, um das 

Kellergewölbe der ältesten Winzergenossenschaft der 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Welt in Augenschein zu nehmen. Es ging an unzähli-

gen Weinfässern vorbei, ehe man die wahre Schatz-

kammer der Winzergenossenschaft aufsuchte. Dort 

lagern die besten Weine. Man passierte das Weinbau-

museum und landete danach im Weinprobenzimmer, 

um Weißwein, Rosé und Rotwein zu verkosten. Auf 

dem verregneten Heimweg in die Jugendherberge 

rückte man zusammen und intonierte kölsche Lieder, 

die man immer und überall singen kann. Doch der Re-

genschauer war bald vorüber und machte man in 

Ahrweiler noch eine Stippvisite in die Altstadt zu ma-

chen. In einem gemütlichen Biergarten stimmte man 

ein irisches Volkslied an. Davon ließ sich der ECHO- 

 

 

 

 

 

 

 

 

Chor animieren und präsentierte ein waschechtes und 

zünftiges Potpourri an Karnevalsliedern. Ein holländi-

scher Männerchor und der Lohmarer Chor lachten und 

feierten und sangen dabei abwechselnd Lieder, bis 

der Wirt spät in der Nacht den Kehraus verkündete. 

Vielleicht entwickelt sich aus diesem vergnügten 

Abend ein gemeinsames Chorprojekt oder sogar eine 

Chorfreundschaft, nachdem die ersten Bande ge-

knüpft worden sind. Natürlich wurde auch eifrig ge-

probt, wenn auch der Schädel mehr oder weniger 

brummte. Über herzliches Dankeschön konnten sich 

zurecht Chorleiterin, Chorsprecherin Uschi Strickrodt 

und Julia Wölken freuen, die die gelungene Chorfahrt 

vorbildlich organisiert hatten.   
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   KONZERT IM TUSCULUM 

Am Mittwoch, 18. Mai 2022, waren wir wieder einmal 

in der Seniorenresidenz Tusculum zu Gast. Obwohl 

wir immer noch nicht in voller Stimmstärke auftreten 

konnten, hielten wir dort erneut ein kleines Konzert 

ab. Die Bewohner und Bewohnerinnen haben es 

dankbar angenommen. Von einem sangesfreudigen 

Bewohner wurden wir spontan mit dem Sängergruß 

empfangen. Die einzelnen Liedblöcke wurden von un-

serem 1. Vorsitzenden Hermann Leyser kurzweilig 

anmoderiert. Zum Auftakt unseres Konzertes begrüß-

ten wir den Mai und unsere Gäste musikalisch mit 

„Der Mai ist gekommen“. Schon bei diesem ersten 

Stück sangen einige Residenzbewohner fleißig mit. 

Bei unseren, extra für diesen Auftritt, neu einstudier-

ten Liedern „I am sailing“ und „Sound of silence“ 

herrschte fast andächtiges Schweigen. Beim anschlie-

ßenden Mitsingblock von alten deutschen Volksliedern 

konnte man sehen, wie beschwingt und textsicher die 

Bewohner noch sind. Im dritten Block unseres Kon-

zertes entführten wir alle, bei mittlerweile hochsom-

merlichen Temperaturen, mit einer steifen Brise in 

den hohen Norden. Beschwingt sangen wir einige 

Shanties. Unser Solist Klaus Lüdke gab noch ein hu-

moriges Lied, von den Versuchen nach einer langen 

Seereise Paula für sich zu gewinnen, zum Besten. Mit 

der Weisheit des Seemannsliedes: „Das kann doch ei-

nen Seemann nicht erschüttern“ verabschiedeten wir 

uns an diesem, für alle schönen Nachmittag. Unser 

Chorleiter und Pianist Johannes Götz erfreute, beim  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auszug der Sänger, alle Gäste noch mit der am Kla-

vier vorgetragenen Komposition „Amazing grace“. 

Der Beifall hat uns gezeigt, dass es allen gut gefallen 

hat und dies bestimmt nicht das letzte Konzert von 

uns im Tusculum war.  

 
               MGV Gemütlichkeit Söntgerath  

                      Peter van der Wyst 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Chor im Gespräch“ berichtet immer wieder über die 

vielfältigen Aktivitäten der Chöre und Chorgemein-

schaften an Rhein und Sieg. Das Konzert des MGV 

Gemütlichkeit Söntgerath ist eines der vielen Bei-

spiele dafür, dass das hiesiges Chorleben recht leben-

dig ist und sich nicht nur auf Konzerte und Chorpro-

ben erstreckt. Daher hat „Chor im Gespräch“ den Ar-

tikel übernommen und ihn hiermit ungekürzt veröf-

fentlicht.   
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IM GELOBTEN LAND 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos/Repro: Chorgemeinschaft „Germania“ Siegburg 

Die Chorgemeinschaft „Germania“, die im Jahre 2022 

das 130-jährige Chorjubiläum gefeiert hat, unter-

nahm im Jahre 1986 eine Chor- und Konzertreise 

nach Israel, das im Alten Testament als das gelobte 

Land gepriesen wird. Für den bergischen Chorbruder 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Und Solosänger Klaus Lüdke (Neunkirchen-Nieder-

wennerscheid) war es damals sage und schreibe be-

reits die siebte Konzertreise, worauf er auch heute 

noch stolz ist und dem Herrgott dafür dankt, was er 

 

Bei den unvergesslichen Chorreisen unter der Leitung 

von Chordirektor Theo Breuer erlebt. Begleitet wurde 

die Chorgemeinschaft in den achtziger Jahren von 

Kammersänger Karl Ridderbusch. Nach der Landung 

auf dem Flughafen in der israelischen Hauptstadt Tel 

Aviv wurden die Germanen von einem Spalier von 

Soldaten mit dem Gewehr im Anschlag empfangen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Gewiss für die Germania-Sänger ein gewaltiger 

Schreck! Danach wurde man in einem Kibbuz unter-

gebracht, wo das erste Konzert im dortigen Gesell-

schaftshaus gegeben wurde. Am nächsten Tag fuhr  

man nach Caesarea, um dort das Amphitheater und 

die Ausgrabungen zu besichtigen. Man muss sich da-

bei historisch bewusst vor Augen führen, dass die Rö-

mer einst im jüdischen Reich herrschten! In der Ver-

söhnungskirche in Nazareth intonierte man einige 

Chorlieder, die nachdrücklich den Frieden betonten.  
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In Tiberia , das am See Genezareth gelegen ist, wurde 

eine Bootsfahrt unternommen wurde, wobei Germa-

nia-Präsident Karl Robert Woelk den biblischen Fisch-

zug aus der Bibel rezitierte. Über Jericho gelangte 

man schließlich in die himmlische Stadt Jerusalem.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

An einem spröden Hang pflanzte man einige Bäum-

chen, ehe man zur Klagemauer, zum Felsendom und 

zur El-Aksa Moschee aufbrach. Danach besuchte man 

Bethlehem die Grotte und die Geburtskirche, in der 

weitere Chorsätze intoniert worden sind. Beim Gala-   

 

Konzert im Gerard-Behar-Center, dem musikalischen 

Höhepunkt der Israel-Reise, musste Klaus Lüdke für 

Karl Ridderbusch einspringen, der sich zurecht über 

Kapriolen verärgert zeigt. Pianist Heinz Walter Florin 

ließ sich nichts anmerken und trat als überzeugender  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Chorbegleiter ins Rampenlicht! Das ist wortwörtlich 

zu verstehen, das da besagte Konzert im Rundfunk 

übertragen wurde. Theo Breuer und seine Sänger 

zeigten sich gesanglich ebenfalls von ihrer besten 

Seite! Klaus Lüdke, der bergische Troubadour, erhielt 

also unerwartet die Gelegenheit, die Solopartien „Ge-

lobt, gepriesen, der heilige Namen“ aus der Verdi- 
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Oper „Macht des Schicksals“ und „Chor der Gesellen 

aus der Lortzing-Oper „Der Waffenschmied“ zu inter-

pretieren, was ihm auch bravourös gelang. Nach dem 

Konzert stand eine Wüstentour zum Berg Masseda am 

Toten Meer auf dem Reisproramm, um die die alte 

Festung zu bestaunen. Dem Ganzen folgten interes-

sante Stadtrundfahrten nach Jerusalem und Jaffa, 

nachdem man zuvor zum Ölberg und zum Skopus-

berg gepilgert war. In der Altstadt von Jerusalem pil-

gerte man durch die Via Dolorosa, zum Benediktiner-

kloster Dormitio und zur Grabeskirche, wo Karl Rid-

derbusch und Klaus Lüdke auf ergreifende Weise ihre 

Stimmen erhoben. Das sind wahrlich Augenblicke im 

Leben, die man nie vergißt!  

Karl Ridderbusch (1932-1997) war ein deutscher 

Opern- und Basssänger, der an allen berühmten 

Opernhäusern Europas gesungen hat und der als 

Kammersänger an der Wiener Staatsoper einen Na-

men gemacht hat. Karl Ridderbusch verfügte über 

eine volltönende Stimme von höchster Ausdrucks-

kraft, die zwei Oktaven umfasste. Er wurde zurecht 

als einer der berühmtesten Vokalisten seiner Zeit ge-

feiert. Seine Stimme mühelos das kraftvollste Orches-

ter, mit großer Brillanz behauptete er seinen 

Belcanto-gleichen Klang selbst bei lauten Passagen. 

Zu seinen bedeutendsten Rollen zählen der Ochs im 

„Rosenkavalier“, der Hunding in „Walküre“ oder Ha-

gen in der „Götterdämmerung“. Ridderbusch hat sich 

auch der leichten Muse verschrieben und sang gerne 

Operetten und Volkslieder.      
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CHORWERBUNG 

Die Chorwerbung bringt immer wieder seltsame Stil-

blüten ans Tageslicht! So hat der von Mark Rosenthal 

dirigierte Chor „La Voce“ Honrath, der wirklich eine 

musikalische Bereicherung in der Chorlandschaft an 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: privat (Kulturtage in Lohmar) 

Rhein und Sieg darstellt. Der Dirigent ist dabei der 

künstlerische Macher im wahrsten Sinne des Wortes. 
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SONGS EINSTUDIERT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: privat 

Der von Karsten Rentzsch vor mehr als einem Jahr-

zehnt gegründete Pop- und Gospelchor „Living Co-

lours“ Hennef-Uckerath hatte sich zu einem Probewo-

chenende vor Corona nach Wenden ins Sauerland 

aufgemacht, um zu miteinander zu singen und viel 

Spaß miteinander zu haben! Dabei lag der Fokus beim 

Erarbeiten neuer Songs für das nächste große Kon- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

zert. Die 30 engagierten Sängerinnen und Sänger 

vertieften sich einmal mehr in die Stimmbildung und 

die eigentliche und zielstrebige Chorarbeit! Im Noten-

koffer befanden sich neue Songs wie „Happy ending“ 

von MIKA und „True colours“ von Phil Collins, die man 

aufführen wollte. Hinzu kam das besinnliche Chorlied 

„Advent ist ein Leuchten“, das der zeitgenössische 

Chorkomponist Lorenz Maierhofer aus der Steiermark 

vertont hat! Dieses Lied sollte bei Chorauftritten in 

der schönen Vorweihnachtszeit in der Öffentlichkeit 

intoniert werden. Das legendäre „True colours“ hat 

der Chor zum ersten Mal in seinem Gründungsjahr 

2007 gesungen und wieder Gefallen daran gefunden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Außerdem hatte der Dirigent vertraute Chorliteratur 

einpacken lassen, um das eine oder andere wieder-

aufzufrischen. Dabei handelte es sich um das „Halle-

lujah“ von Leonhard Cohen, „All of me“ von John Le-

gend, „I will be there“ von Katie Melua oder „Shut up 

and done my time“ von Rat Rods & Customs. 
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PROBEN IM FREIEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: privat 

Der diplomierte Chor- und Musikpädagoge Ruslan 

Aliyev, der in Baku (Aserbaidschan) geboren ist, un-

terhält in Köln ein Musikatelier und leitet inzwischen 

mehrere Chöre im Rheinland und im Westerwald, da-

runter den Meisterchor und Frauenchor „Melodia“ As-

bach, mit dem der ambitionierte und begeisternde 

Chorstratege das Meisterchorsingen des Chorverban-

des Rheinland-Pfalz mit Bravour bestritten hat. Inzwi-

schen fungiert der Dirigent auch als künstlerischer 

Leiter des Chores „KlangFarben“ Eitorf, der auf einem 

guten musikalischen Weg ist.  
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NEUES ORATORIUM  

Mit den Ängsten der Menschen wegen der kulturellen, 

wirtschaftlichen und religiösen Unterschiede, setzt 

sich das Theater-Oratorium „Psalm 2016“ auseinan-

der, das Gregor Linssen, einer der gegenwärtig be-

deutendsten Liedermacher des neuen geistlichen Lie-

des, vertont hat. Dieses Oratorium erlebte seine Ur-

aufführung beim 100. Katholikentag in Leipzig im 

Jahre 2016 und wurde danach von der Gruppe AMI, 

dem Projektchor ALCANTO und dem Gelsenkirchener 

Theater „Gildenast“ unter der Leitung von Gregor 

Linssen erfolgreich präsentiert. In den Liedern sind 

Psalmen verarbeitet, die in Beziehung zum Schauspiel 

stehen. Darin erlebt ein von sich eingenommener 

Mensch einen plötzlichen Augenblick, im dem seine 

Welt in den Grundfesten erzittert! Kurz darauf begeg-

net er einer deutschen Frau, die mit einem in 

Deutschland geborenen Iraner verheiratet ist. Es ent-

spinnt sich ein Dialog darüber, wer oder was zerstört 

meine Welt. Zur sinnvollen und informativen Ergän-

zung des Oratoriums boten Kirchenmusiker Michael 

Daub und Pastoralreferent Martin Dautzenberg in der 

katholischen Kirche St. Barbara in Essen-Kray einen 

Themenabend an, der sich intensiv mit der Problema-

tik des Oratoriums beschäftigte und sich damit ausei-

nandersetzte. In der katholischen Gemeinde Horst-

Emscher vertiefte man zudem das Thema „Einheit in 

der religiösen Vielfalt“, wobei Referentin Judith Stan-

der vom „Zentrum für religionswissenschaftliche Stu-

dien der Universität Bochum“ über Ähnlichkeiten und 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: privat 

Verschiedenheiten von Judentum, Islam und Chris-

tentum sprach. Komponist und Arrangeur Gregor 

Linssen lebt und arbeitet in Neuss als Tonmeister mit 

eigenem Studio und Verlag. Der 50-jährige ist 

Referent für das „Neue geistliche Lied“ und veranstal-

tet Chorwochenenden und Werkwochen. Zudem war 

er  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Musikleiter von Diözesan-Projekten und internationa-

len Wallfahrten. Er schrieb auch die offizielle Hymne 

„Venimus adorare eum“ des Weltjugendtages, der im 

Jahre 2005 in Köln stattgefunden hat. Die Szene des 

neuen geistlichen Liedes ist sehr lebendig! 
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PROBEN AM WOCHENENDE 

Die Chöre, die sich als Chorleiter für Ruslan Aliyev 

entschieden haben, können sich getrost beglückwün-

schen. Das trifft auch für die Chöre an Rhein und Sieg 

zu, die dem charismatischen Dirigenten gefolgt sind 

als er das eine oder andere Ensemble ins Leben ge-

rufen hat. Es ist eine Augenweide und ein Ohren-

schmaus gleichermaßen, ihm bei der Chorarbeit und 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: privat 

den Auftritten und Konzerten seiner Chöre über die 

Schulter zu gucken! Dabei zieht er mühelos alle mu-

sikalischen Register und inspiriert die Sängerinnen 

und Sänger in nahezu hynotisierender Art und Weise. 

Da macht das Chorwochenende nun wirklich keine 

Ausnahme. Ganz im Gegenteil!   
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PFINGSTEIERSINGEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto/Repro: privat 

Der traditionsreiche Quartettverein Herchen (Winde-

cker Ländchen) gehört zu den Chören und Chorge-

meinschaften an Rhein und Sieg, die das beliebte 

Brauchtum des „Pfingsteiersingens“ noch immer in 

vorbildlicher Weise pflegen. Und das ist auch gut so! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Viele Generationen machten und machen sich seit 

vielen Jahren am Vorabend zum alljährlichen Pfingst-

fest auf den Weg durch die vertraute Umgebung. Das 

Ganze erfreut dabei die jungen und älteren Männer 

und auch die Leute, die besucht werden und denen 

Lieder gesungen werden, die immer wieder mitge-

summt oder mitgesungen werden. Das ist ein deut- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

liches Zeichen von ausgeprägter Heimatliebe und be-

stärkt immer wieder den Zusammenhalt untereinan-

der. Dem zünftigen Pfingsteiersingen folgt eine Wo-

che später der Eierverzehr im Herchener Kurpark, zu 

dem sich viele Gäste an die Sieg einfinden! 
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MATINEE IN DER MENSA 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: privat 

Das „Vokalensemble der Musikschule der Stadt Hen-

nef“ ist im Jahre 2019 als Mitgliedschor dem „Stadt-

verband Hennefer Chöre“ beigetreten. Das war Anlass 

genug, in der Mensa der Gesamtschule Hennef- 

Meiersheide eine Matinee zu veranstalten. Er Chor ist 

experimentierfreudig, neugierig und verfügt daher  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

über ein breites Repertoire. Daher konnte es auch 

nicht verwundern, dass die mehr als 30 engagierten 

Sängerinnen und Sänger unter der resoluten und 

kompetenten Chorleiterin Lin-Lin einen tiefen Einblick 

in das einstudierte Programm gaben und damit für 

ausgesuchten, differenzierten und anspruchsvollen 

Chorgesang warben und obendrein die Gäste erfreu- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ten! Das Ganze war ein Querschnitt durch die eigene 

Chorgeschichte und so intonierte man beispielsweise 

einen karibischen Mambo von Herbert Grönemeyer, 

die feurigen Zigeunerlieder von Johannes Brahms 

oder den legendären Beach Boys-Hit „Barbara Ann“.  



23 CHOR IM GESPRÄCH 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: privat 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

SÄNGER IN WÜRZBURG 

Der traditionsreiche, im Jahre 1930 gegründete Quar-

tettverein Eischeid (Neunkirchen-Seelscheid), hat vor 

der Corona-Pandemie eine weitere Chorfahrt unter-

nommen, die die Sänger und ihre mitreisenden 

Frauen in die Residenzstadt Würzburg führte, die so 

idyllisch am Main gelegen ist. Doch bevor die eigent-

liche Chorreise angetreten wurde, war man zu einem 

gemeinsamen und zünftigen Frühstück auf das Bau-

erngut von Marion und Herbert Kurtenbach eingela-

den. Da die herzlichen Gastgeber einen runden Ge-

burtstag gefeiert hatten, war es ihnen ein Herzensan-

liegen, die Reisegruppe nach Herzenslust zu bekösti-

gen; was ihnen auch vorbildlich gelang. So war man 

bestens auf die Reise auf die Gegend eingestimmt, wo 

man den herben Bocksbeutel süffelt und die die baro-

cke Baukunst eines Balthasar Neumann noch heute in 

vollen Zügen bestaunt und erlebt werden kann. Vor 

der beeindruckenden Residenz Würzburg startete 

man eine Stadtrundfahrt mit der Bimmelbahn, ehe 

man ein rustikales Weingut aufsuchte, das den urigen 

Namen Bürgerspital trug. Die Atmosphäre im Wein-

keller (Foto) und der Wein waren vorzüglich. Auf dem 

Programm standen zudem ein heiterer Mitsingabend, 

eine Schifffahrt auf dem Main bei bestem Sonnenwet-

ter und eine interessante Stadtführung, bei der Stadt-

führer im alt-englischen Stil auftrat und durch seinen 

umwerfenden Humor begeisterte. Bei einem Auftritt  

im Neumünster zu Würzburg erhoben die Sänger un-

ter Anselm Fritzsche die Stimmen zum Lobe Gottes!  
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CHORWERBUNG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos/Repro: privat 

Auch die von Dipl. Chorleiter Ruslan Aliyev dirigierten 

Sängerinnen und Sänger des A-cappella-Chores 

„KlangFarben“ Eitorf suchen händeringend Bässe und 

Tenöre. Es ist ein offenes Geheimnis, dass nur eine  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ausgewogene Stimmbesetzung den eigentlichen 

Chorklang ausmacht; zumal der Chor den A-cappella-

Gesang zur musikalischen Maxime erhebt. Dagegen 

ist nichts einzuwenden. Im Gegenteil! Darum ist man 

gut beraten, zu werben und zu werben etc.  
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JUBILÄUMSKONZERT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: privat 

Der traditionsreiche MGV Rheidt (Stadt Niederkassel) 

feierte vor der Corona-Krise ein besonderes Konzert 

zum 170-jährigen Bestehen des Männerchores, der 

unmittelbar am Rhein seine angestammte Heimat 

Man hatte ganz bewusst zu einer musikalischen Welt-

reise in den Festsaal Frohn eingeladen. Vorsitzender 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jürgen Grohs begrüßte die zahlreichen Gäste und das 

Akkordeon-Orchester Niederkassel, ehe Moderator 

Willi Stegemeyer den musikalischen Startschuss für 

ein unterhaltsames Jubiläumskonzert gab. Das Publi-

kum konnte sich darüber freuen, dass gleich mehrere 

Rheidter Chöre auf der Bühne agierten und dafür 

sorgten, dass unter der Gesamtleitung von Musik- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

direktor Jochem Röttig, Pianist Frank Hoppe, der Män-

nerchor und Frauenchor Rheidt, der von Lisa Kühne-

mann dirigierte Sing-Swing-Chor Rheidt das Konzert 

gelang, wobei sich Sebastian Scobel und Jakob als In-

strumentalisten ebenfalls gute Noten verdienten. 
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SINGEN FÜR DEN FRIEDEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: WIKIPEDIA 

Der Deutsche Musikrat hat einen Aufruf zum offenen 

Singen mit Geflüchteten aus der Ukraine gestartet, 

dem sich auch der Deutsche Chorverband ange-

schlossen hat.  Damit hat man den Appell „Füllt die 

Stille mit eurer Musik!“ des ukrainischen Präsident 

Wolodymyr Selenskyj bei der Verleihung der Grammy 

Awards am 04. April 2022. Dabei sollen mit den ge- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

flüchteten Menschen aus der Ukraine auf Marktplät-

zen, in Flüchtlingsunterkünften, Gemeindezentren 

oder Kulturinstitutionen Friedenlieder angestimmt 

werden. Als Dachverband des Musiklebens setzt sich 

der Deutsche Musikrat mit seinem beispiellosen Netz-

werk in allen Bereichen des Musiklebens für ein gutes 

Miteinander, für Frieden, Solidarität und Empathie 

ein. Lasst uns Verbindungen schaffen mit dem Mittel, 

das alle erreicht: der Herzenssprache Musik.“ Hierzu 

lässt Benjamin Strasser MdB, Präsident des Bundes-

musikverbandes Chor & Orchester, verlauten, dass 

das gemeinsame Musizieren Brücken baut, da es eine 

wunderbare Möglichkeit der Kontaktaufnahme dar-

stelle. Sie könne gelebte Willkommenskultur sein und 

mit bei der Traumabewältigung helfen. Auch der 

frühere deutsche Bundespräsident Christian Wulff, 

Präsident des Deutschen Chorverbandes, betont, 

dass sich beim Singen die Menschen besonders sind, 

da das gemeinsame Singen verbinde. Auch in den 

dunkelsten Tagen gäbe das Singen Kraft, über Gren-

zen und Sprachen hinweg. Zusammenzustehen und 

Verbundenheit auszudrücken, sei allen Chören ein 

Herzensanliegen in dieser Zeit eines schrecklichen 

Krieges mitten in Europa. Mit der ermutigenden Lied-

zeile „Die Hoffnung lebt zuerst“ der Hoffnungshymne 

der Initiative will man ein klares Zeichen gegen Hass 

und Gewalt setzen. Die Sklavinnen und Sklaven in 

Amerika zogen mit ihren Spirituals aus der Hoffnung 

auf Gottes Hilfe Überwindungskraft aus. Man hat ein 

Paket von mehreren Friedensliedern geschnürt, die 

einstudiert und intoniert werden können, um die Ver-

bundenheit mit den ukrainischen Flüchtlingen zu be-

kräftigen! 

* 

Bei der „Swingphonie“ der Chorgemeinschaft „Ger-

mania“ Siegburg freut man sich mit Dirigent Stefan 

Wurm über eine ukrainische Mitsängerin. 
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TIEFES ERLEBEN  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Repro: Klaus Lüdke (Jakobikirche in Stettin) 

Für den bergischen Chorsänger, Chorbariton und So-

losänger Klaus Lüdke vollzieht in dieser Zeit eine bit-

tere und schreckliche Zeitreise, die man wirklich kei-

nem Menschen gönnt! Während die schlimmen Bilder 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: WIKIPEDIA (zerstörtes Stettin) 

aus der Ukraine tagtäglich über den Bildschirm flim-

mern, hat der „Bergische Troubadour“ die unaus-

löschlichen Bilder vor Augen, die sein Leben vor Jah-

ren geprägt haben und das immer noch tun! Das 

Ganze kann nur der wirklich ermessen, der das un- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

sägliche Leid erduldet hat. Klaus Lüdke (85) gehört 

zu den Menschen, die über Nacht nach dem Kriegs-

ende von den Russen vertrieben worden und buch-

stäblich ohne Hab und Gut vom pommerischen Stettin 

nach Belgien geflohen ist. Einige Jahre später ist dann 

ins Rheinland gekommen und in Oberwennerscheid  
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Foto: WIKIPEDIA (Stettin bei Nacht) 

(Gemeinde Neunkirchen-Seelscheid) heimisch gewor-

den. Das sage doch einer, dass sich in der Geschichte 

nichts wiederholt. Diese Behauptung geht gänzlich in 

die Irre! Da Klaus Lüdke seine geliebte Heimat, die 

heute zu Polen gehört, nie vergessen konnte, hat er 

mit seiner Ehefrau Anni im Jahre 2002 eine Chorreise 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

des Werk-Chor HT Troisdorf angeschlossen, der unter 

der Leitung des verstorbenen Chordirektors Bernd 

Radoch nach Stettin, Danzig und die Masuren führte 

und für den unermüdlichen Sänger bereits die 17. 

Konzertreise war. Nach der anstrengenden Hinreise 

konnte man die historische Hansestadt Stettin bei 

Nacht (Foto) erleben. Für den weitgereisten Sänger 

und Bergsteiger war eine Messe in Stettin Jakobi- 

kirche ein unbeschreiblicher Augenblick, da er Mo-

zarts unsterbliche Motette „Ave verum“ und die Bal-

lade „Die Uhr“ von Carl Loewe intonierte, der musika-

lisch auch in Stettin gewirkt hat.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: WIKIPEDIA (Idylle in den Masuren) 

Wie mag es da wohl in der Seele des Sängers ausge-

sehen haben? Der Vater von Klaus Lüdke hat als 

Chorknabe in der Stettiner Kathedrale gesungen und 

hätte sich wohl sehr gewundert, seinen Sohn am sel-

ben Ort singen zu hören! Klaus Lüdke, der nach dem 

Auftritt die Tränen nicht verbergen konnte, lobt dabei 

den polnischen Kirchenmusiker, der ihn stilverständig 

und gekonnt auf der Orgelbühne seiner Geburtsstadt 

begleitet hatte.  
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Vom Fischer und seiner Frau (WIKIPEDIA) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MÄRCHEN UND SAGEN 

Wer sich auf die Spuren der von Gebrüder Grimm ge-

sammelten Märchen und Sagen treffen will, der muss 

wie die evangelische Kantorei Rosbach (Windecker 

Ländchen), der muss sich nach Marburg an die Lahn 

aufmachen. Wie der Chor über den Chorausflug be-

richtet, sind Jacob 1785-1863) und Wilhelm Grimm 

(1786-1859) als Sprachwissenschaftler und Sammler 

von Märchen und Sagen bekannt. Sie sind in ihrer Ge-

burtsstadt in Hanau verstorben, wo ihnen ein Denk-

mal errichtet worden ist. Sie besuchten die Universi-

tät in Marburg. In Marburg existiert sogar ein Mär-

chenpfad, der an die Gebrüder Grimm erinnert, wäh-

rend im erwähnten Hanau die „Deutsche Märchen-

straße“ durchführt. In Marburg besuchte man auch 

die Elisabethkirche, die nach der heiligen thüringi-

schen Landgräfin benannt worden ist. Die Heilige er-

richtete als Witwe im Jahre 1228 in Marburg ihren 

Witwensitz und gründete ein Hospital zur Pflege von 

Kranken und Gebrechlichen. Die fromme Landesher-

rin wurde schon im Jahre 1235 heiliggesprochen. Der 

Deutsche Orden begann noch im selben Jahr, über ih-

rem Grab die Elisabethkirche zu erbauen, der als 

erste deutsche gotische Kirche angesehen wird. Da 

das Singen auch für die Sängerinnen und Sänger der 

Kantorei eine Herzensangelegenheit ist, nutzte man 

die Gelegenheit, Gott mit Gesang zu danken. Auf der 

Rückfahrt ging es fröhlich zu, wobei beschwingte Lie-

der intoniert wurden, die von einer Mundharmonika 

auf zünftige Weise begleitet wurden.  
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AUF DEM BOLZPLATZ 

Auch der von Valery Kashljaev dirigierte Frauenchor 

„ConcerTanten“ Allner hatten im zweiten Corona-Jahr 

ein „Klappstuhl-Singen“ ausgerufen, Dazu hatten sich 

die Sängerinnen und ihre langjährige Vorsitzende Ma-

rita Klein-Henseler und Interessierte auf dem Bolz-

platz hinter der Kindertagesstätte in Allner eingefun-

den, die nicht nur Zaungäste sein wollten und mitsan-

gen. Ob sich bei dieser Gelegenheit auch neue aktive 

Sängerinnen gefunden, die zukünftig den Frauenchor 

stimmlich unterstützen, ist nicht bekannt. Doch es 

bleibt zu hoffen, dass dem engagierten Frauenchor 

weitere Sängerinnen beitreten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: privat 

Der Frauenchor arbeitet seit vielen Jahren mit dem 

Dirigenten zusammen und überzeugt immer wieder 

bei Auftritten und Konzerten durch gekonnte Stimm-

gebung, musikalisches Einfühlungsvermögen und 

eine stimmsichere Intonation, die das Hören zum Ge-

nuss machen! Davon kann man sich bei einer Schnup-

perprobe in der Allner Kindertagesstätte „Haus am 

Allner See“ überzeugen, wo sich der Frauenchor mon-

tags von 19.30-21.30 Uhr zur Chorprobe trifft.   
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DOPPELTES JUBILÄUM 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: privat 

So wie der „Eitorfer MGV“ und der „Männerchor Sch-

ladern“ als Männer- und Frauenchöre sowie als Ge-

mischte Chöre unter einem Dach fungieren und kon-

zertieren, so geschieht das seit dem Jahre 2009 auch 

beim „Deutschen Männerchor Imhausen“, der im Win-

decker Ländchen angesiedelt ist. Und das seit 165 (!) 

Jahren wie das seltene Chorjubiläum im Jahre 2019 

ganz deutlich zeigte. Während der „Deutsche Männer-

chor Imhausen“ das besagte Jubiläum feierte, 

erinnerte sich die engagierten Sängerinnen und Sän-

ger des Frauenchores und des Gemischten Chores in 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Imhausen daran, dass man auch bereits seit einem 

Jahrzehnt unter der bewährten Leitung von Harald 

Gerhards mit viel Freude am Singen agiert! So feierte 

man im Jahre 2019 denn auch das Doppeljubiläum 

mit einem gelungenen und heiteren Sängerfest in der 

Evangelisch-Freikirchlichen Kirchengemeinde in Im-

hausen. Dieses Sängerfest war als mehrtägiges 

Freundschaftssingen unter der Mitwirkung von be-

freundeten und benachbarten Chören und Chorge-

meinschaften ausgestaltet! Zuvor hatte man das 

fröhliche Maifest am Spielplatz in Imhausen musika-

lisch mitgestaltet. Das ist ein beredtes Beispiel dafür, 

dass man im Windecker Ländchen Geselligkeit und 

Chorgesang hegt und pflegt! Und das ist wirklich gut 

so, wo doch heutzutage die Heimattreue und Heimat-

liebe in aller Munde ist. Doch darüber reden und es 

aber auch nachträglich und authentisch tut, sind  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

zweierlei. Die Sängerinnen und Sänger zwischen 

Eitorf und Imhausen haben das längst verinnerlicht! 

Vielleicht sollte man an dieser Stelle besonders her-

vorheben, dass die Bildung von mehreren Chorforma-

tionen in einem traditionellen Verein ganz gewiss eine 

gute Lösung ist. Das entpflichtet die Chöre und Chor-

gemeinschaften in der Region an Rhein und Sieg nicht 

davon, dass man sich weiter ernsthaft für und um den 

hiesigen Chorgesang überzeugend kümmern muss. 
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 BESINNLICHES KONZERT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: privat 

Vor der Corona-Krise wurde in der Maria-Magdalena-

Kirche in Mondorf (Stadt Niederkassel) ein nachweih-

nachtliches Konzert veranstaltet, an dem sich Kir-

chenbesucher erfreuten. Dafür war das vielfältige 

Programm verantwortlich. Während des gelungenen 

Konzertes bemerkte Klaus Osterloh, dass die Termi-

nierung bewusst ins neue Jahr gefallen war, da man 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

nach den Festtagen den eigentlichen Stress nicht 

mehr im Kopf habe! Gemeinsam mit dem Kirchenchor 

„VoCapella“ der evangelischen Gemeinde Niederkas-

sel hatte der Jazzmusiker auf ein Programm gesetzt, 

das nicht alltäglich und dazu angetan war, die Ohren 

besonders zu spitzen. Doch das tat das Publikum be-

sonders gern und freundete sich vom ersten 

Augenblick mit dem Programm an, das unter dem ori-

ginellen Motto „In dixie jubilo“ stand und damit die 

musikalische Richtung wies. Die Dixie-Musik sollte in 

diesem besonderen Konzert helfen, die weihnachtli-

che Freude und christliche Botschaft zu verkünden. 

Keine schlechte Idee! Denn auf diese Weise ver-

knüpfte man musikalisch das, was eigentlich nicht zu-

sammengehört. Solche Crossover-Konzerte erfreuen 

sich immer wieder großer Beliebtheit. So vereinte das 

Konzert Standards aus dem „Great Christmas Song-

book“ mit alten Kirchenchorälen und Weihnachtsge-

sängen aus vielen Ländern. Das Weihnachtslied 

„Alegria“ (Freude) aus dem spanisch sprechenden 

mittelamerikanischen Costa Rica und das amerikani-

sche, an den Dixie-Sound erinnernde Stück „Christ-

mas in New Orleans“, waren Glanzpunkte, bei denen 

Trompeter Osterloh und die vorzüglich agierenden 

Georg Mayr (Saxophon), Bernt Laukamp (Posaune), 

Georg Derks (Klavier), Jochen Schaal (Bass) und Mi-

chael Claudi (Schlagzeug) ihr musikalisches Können 

sehr deutlich einbrachten. Die präsenten Chorstim-

men intonierten unter der Leitung von Claudia Immer 

„In dulci jubilo“, „Tochter Zion“, „Es ist ein Ros´ ent-

sprungen“ oder „Stern über Bethlehem“ bei dem die 

frohgestimmte Gemeinde teilweise mitsang und die 

Musiker auf vorbildliche Weise die Begleitung über-

nahmen. Die Dirigentin präsentierte auch ihre schöne 

Sopranstimme beim Adventslied „Maria durch ein 

Dornwald ging“, während Georg Mayr auf der Pikko-

loflöte das liebliche „Kommet ihr Hirten“ interpre-

tierte. 
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KULTSTÄTTE IM AGGERTAL 

Der Förderverein der renommierten und beliebten 

Honrather Konzerte in der evangelischen Kirche in 

Honrath (Stadt Lohmar) feierte im Jahre 2022 das 40-

jährige Gründungsjubiläum. Damit wurde im reizvol-

len Aggertal eine vorbildliche Kulturinstitution  ins Le-

ben gerufen, die sich durchaus mit höchsten musika-

lischen Ansprüchen messen lassen kann. Die Konzert-

reihen haben die Kirche inzwischen zu einer Kultstätte 

gemacht, die man getrost mit dem Mekka der hiesi-

gen Musik titulieren kann.  Doch das historische Got-

teshaus ist nicht nur eine zauberhafte Kulisse, um zu 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: privat 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

musizieren; es lockt mittlerweile wegen der wertge-

schätzten Klanglichkeit die Tontechniker nach Hon-

rath. Diese loben den einzigartigen Klang, der das 

Singen und Musizieren zu einem reinen Vergnügen für 

die Akteure und das Publikum machen. Der Frauen-

chor „Harmonie“ Honrath (Ltg: Josephine Pilars de Pi-

lar) und der Chor „La Voce“ Honrath (Ltg: Mark Ro-

senthal) wissen das längst! 
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KIRCHENKONZERTE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: privat 

Die engagierte Kirchenmusikerin Bettina Ostenrath ist 

die Kordinatorin und Ansprechpartnerin für die Kir-

chenkonzerte in der St. Margareta-Kirche in Stieldorf 

(Stadt Königswinter). Seit dem Jahr 2018 finden im 

Stieldorfer Gotteshaus jährlich mehrere kirchenmusi-

kalische Aufführungen statt. Natürlich kann man 

geistliche Werke auch in Konzertsälen erleben, aber 

die Konzertbesuche in die Städte und Großstädte sind 

oft aufwendig. Die besagte Kirche ist nicht nur eine 

der schönsten Kirchen, sondern ist durch ihre großar-

tige Akustik für die Aufführung kirchenmusikalischer 

Werke geeignet. Das musikalische Angebot ist sowohl 

an Christen aller Konfessionen als auch an Interes-

sierte gerichtet, die kirchliche Vokalmusik in einer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

besonderen Atmosphäre erleben wollen. Vor der 

Corona-Krise konzentrierte sich ein Kölner Soliste-

nensemble auf ein anspruchsvolles Programm ausge-

suchter Vokalwerke aus mehreren unterschiedlichen 

Stilepochen der Musikgeschichte. Dazu gehörte die 

„Messa a quattro voci da cappella“ des altitalienischen 

Großmeisters Claudio Monteverdi (1567-1643) als 

Musikbeispiel aus der Renaissance. Die vierstimmige 

Messe im „Motetten-Stil“ komponierte Messe stammt 

aus der späten Schaffensperiode Monteverdis. Sie ist 

von einem schlichten und innigen Duktus geprägt und 

betört die Sinne. Zwei Jahrhunderte nach dieser sel-

tenen Messe sind die „Drei Motetten op. 69“ von Felix 

Mendelssohn-Bartholdy (1809-1847) vertont worden, 

die sich in ihren Ausformungen dem „Nunc Dimittis“, 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

dem „Jubilate Deo“ und dem „Magnificat“ der anglika-

nischen Gottesdienste anlehnen. Musikhistorisch ge-

hen die Motetten wohl auf den unerwarteten Tod 

Mendelssohns geliebter Schwester Fanny zurück. Für 

die dritte Stilepochen des besagten Konzertes stand 

der spätromantische Komponist Josef Gabriel Rhein-

berger (1839-1901). Von ihm brachte man die „Die 

Fünf Motetten op. 40“ zu Gehör erst nach seinem 

Tode in ihrer Bedeutung für die deutschsprachige Kir-

chenmusik anerkannt. In diesem Zusammenhang 

sollte aber auch erwähnt werden, dass Bettina Osten-

rath den Kirchenchor aus Heisterbacherrott (Foto) di-

rigiert!  
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  WENN DIE SEELE SINGT 

Es ist ein glänzender Einfall von Angela Recino, die als 

zweite Chorvorsitzende und Pressebeauftragte der 

Chorgemeinschaft „Germania“ Siegburg fungiert, ei-

nen Chorauftritt der „Swingphonie“ zu thematisieren. 

Das ist eigentlich üblich bei Konzerten, die man be-

wusst unter ein Motto stellt. Ob Sie dabei daran ge-

dacht hat, dass Singen beseelt oder dass beim Singen 

die Seele schwingt, wird wohl ihr Geheimnis bleiben! 

Doch sie trifft die musikalische Auffassung und das 

daraus resultierende Gebaren ganz unmittelbar! Das 

gilt natürlich nicht nur für den Dirigenten Stefan 

Wurm, sondern auch die engagierten Sängerinnen 

und Sänger der „Swingphonie“, die der besagten 

Chorgemeinschaft angeschlossen ist. Die Chorge-

meinschaft hat zur evangelischen Kirchengemeinde in 

Siegburg-Kaldauen eine enge Beziehung. So haben 

die Choristen vor der Corona-Krise einen Konfirman-

den/innen-Gottesdienst in der evangelischen Frie-

denskirche in Kaldauen musikalisch gestaltet und die 

Zeit der Corona-bedingten Auszeiten genutzt, um auf 

der Pfarrwiese zu proben. Außerdem unterstützte 

man mit Auftritten des Männerchores „Germania“ 

Siegburg und der „Swingphonie“ die Menschen, die 

von der Hochwasserkatastrophe im Ahrtal betroffen 

waren. Auf den Auftritt auf dem Sommerfest im Jahre 

2022, freute man sich bei der „Swingphonie“ in ganz 

besondere Weise. Denn den Sängerinnen und Sänger 

dürfte die schlimme Coronazeit noch in den Knochen 

(oder Kehlen) stecken. 
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Foto: Privat (Auftritt im Dom zu Xanten) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

AM NIEDERRHEIN 

Die Chorfahrt im Mai 2022 des Männerchores Quir-

renbach führte an den Niederrhein und wurde von 

Chorsänger Günther Kronenburg angeführt, der vom 

Niederrhein stammt, wie der frühere Chorvorsitzende 

Josef Göbel berichtet. Auf dem Weg dahin machte 

man eine Stippvisite in die berühmte Pilgerstadt 

Kevelaer und besuchte die Gnadenkapelle mit dem 

Gnadenbild der Gottesmutter, ehe man sich auf Wal-

beck freute, wo man die Spargelzeit genießen konnte. 

Danach hatte man in einem gemütlichen Landhaus in 

Kalkar Quartier bezogen. Eine schöne mit Anekdoten 

gespickte Niederrheinrundfahrt führte auch nach 

Kleve, deren wunderbaren Grünanlagen die Sinne be-

törten. Auf dem Reisprogramm stand auch eine 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grünanlagen in Kleve (WIKIPEDIA) 
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Schnitzaltäre in Kalkar (WIKIPEDIA) 

Besichtigung der Nikolaikirche in Kalkar unter fach-

kundiger Führung. Bewundert wurde dabei ganz be-

sonders die Schnitzaltäre aus der Zeit eines Tilmann 

Riemenschneiders. Danach suchte man den histori-

schen Ratskeller in Kalkar auf, der seinem imponie-

renden Ziegelsteingewölbe das rechte Ambiente zum 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Speisen bot. Darüber hinaus ergötzte man sich am 

Rathausplatz über eine beeindruckende Stafette von 

sehr vielen LKWs, die im sich Rahmen einer Charity 

zusammengefunden hatten. Schloss Moyland rühmt 

sich der Kunstwerke des umstrittenen Künstlers Jo-

seph Beuys, die von einer versierten Kunstführerin 

den Gästen aus dem Siebengebirge nähergebracht 

wurden. Der Spaziergang durch die pittoresken 

Grünanlagen von Moyland begleitete die Besichti-

gung, ehe man sich auf den bunten Abend im Hotel 

freute, zu dem ein Konzert unter der bewährten Lei-

tung von Pavel Brochin gehörte und das viel Beifall 

fand. Die Quirrenbacher Sänger ließen sich nicht lum-

pen und intonierten als gekonnte Zugabe den Erfolgs-

titel „Music“ von John Miles, dem Pavel Brochin einen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schloss Moyland (WIKIPEDIA) 

deutschen Text gegeben und den einschmeichelnden 

Song in schöne Töne gegossen hat. Wie Josef Göbel 

schrieb, war die die musikalische Gestaltung eines 

Hochamts im Dom zu Xanten eines der Highlights der 

Chorfahrt, die wohl alles gefallen hat! Dabei hatte der 

Männerchor aus dem Oberhau das Glück, dass 
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Weihbischof Rolf Lohmann das Hochamt zelebrierte. 

Der Männerchor Quirrenbach intonierte die “Vater un-

ser – Messe” des steiermärkischen Komponisten und 

Arrangeurs Lorenz Maierhofer. Dabei hatte man wei-

teres Glück, das die gute Akustik im Xantener Dom 

dem Chorklang entgegenkam! Es ist eine alte Binsen-

weisheit, dass in der Kirche selbst der schlichteste 

Liedsatz wie echter Schubert klingt! Xanten hat im Ni-

belungenlied eine historische Rolle gespielt und ist   

durch seine römische Vergangenheit geprägt, wie der 

Archeologische Park (rechtes Foto) zeigt. Es leuchtet 

wohl ein, dass man viele Details über die römische 

Lebensweise erfuhr. Zur Besichtigung gehörte auch 

eine Taverne, wo nach römischen Rezepten Zuberei-

tetes zum Abschluss verspeist wurden. Auf der Heim-

fahrt dankte Chorvorsitzender Dieter Reichelt dem 

Reiseleiter und Organisator Günther Kronenburg, für 

dessen hervorragende Reiseorganisation. 
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PROJEKTSINGEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: privat 

Im Jahre 2019 startete die von Chordirektor (FDB) 

Rolf Pohle dirigierte „Singgemeinschaft Birk“, amtie-

render achtfacher Meisterchor im Chorverband NRW, 

einen besonderen Aufruf! Demnach wurden 

interessierte Sängerinnen und Sänger im Rahmen ei-

nes Chorprojektes gesucht. Dabei handelte es sich 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

um ein Chor- und Orgelkonzert in der katholischen 

Kirche in Siegburg-Braschoß, das die Reihe von an-

spruchsvoller geistlicher Musik fortsetzt! Der enga-

gierte und erfolgreiche Chorleiter Rolf Pohle hat sich 

mit den ausgesuchten Kirchenkonzerten ebenfalls 

einen sehr guten Ruf erworben. Er praktiziert das Pro-

jektsingen recht erfolgreich mit anderen Chören und 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

so erhoffte man sich bei der besagten Singgemein-

schaft ebenfalls ein gutes stimmliches Echo und damit 

eine gedeihliche und konstruktive Mitwirkung von 

Projektsängerinnen und Projektsängern aus Birk und 

der unmittelbaren Region.  
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NUR SCHALL UND RAUCH?  

Manchmal sollte man den Volksmund beherzigen, was 

aber nicht immer zutrifft. Dann schon eher das Zitat, 

man sollte dem Kind einen Namen geben. Mit anderen 

Worten: Manche Zeitgenossen zitieren oft gering-

schätzig, dass Namen wie Schall und Rauch seien! 

Das mag vielleicht ja hin und wieder auch so sein; 

aber nicht immer! Gemeint ist der Chorname „Swing-

phonie“, des jungen und sympathischen Chores in 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Siegburg, der der Chorgemeinschaft „Germania“ 

Siegburg angegliedert ist und von Stefan Wurm er-

folgreich dirigiert wird. Man konnte wirklich keinen 

besseren und zutreffenden Chornamen finden wie 

eben „Swingphonie“. Die mehr 50 engagierten Sän-

gerinnen und Sänger haben sich unverzüglich mit die-

sem Namen identifiziert und kosten ihn musikalisch 

ganz und gar aus! Es waren gescheite Köpfe, die die-

sen Chornamen herausgefunden haben, der quasi für 

das steht, was Stefan Wurm mit den Choristen Woche 

für Woche einstudiert und an den die ambitionierten 

Singstimmen ihre helle Freude haben. Das ist immer 

wieder bei den gelungenen Auftritten und Konzerten 

ganz deutlich zu spüren! „Swingphonie“, das ist Pro-

gramm, Maxime, Lebensfreude und Lebenselixier 

gleichermaßen. Doch der Chordirigent hält sich nicht 

streng an den Swing, sondern singt für sich, den Chor 

und das Publikum alle Genres von Jazz, Pop, Gospels, 

Spirituals und anderes mehr, was groovt und swingt! 

Damit tut er nur das, was die Kenner der Chorszene 

meinen, wenn sie davon reden, dass der Swing ei-

gentlich der Inbegriff von allem ist, was swingt. Swin-

gen heißt im übertragenen Sinne, jede Musik, jeder 

Ton, jede Phrase zum Klingen zu bringen! Deshalb 

sagt man auch, dass in jeder Musik die Töne mehr 

oder weniger schwingen. Ob die klugen Namensgeber 

das alles im Gedächtnis gehabt haben, das wissen 

diese nur allein! Aber ihnen sei gedankt, dass der 

Name nicht Schall und Rauch ist!  
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BENEFIZKONZERT 

Die von Ruslan Aliyev aus Baku dirigierten Sängerin-

nen und Sänger des Gemischten Chores „KlangFar-

ben“ Eitorf hatten sich bei einem Benefizkonzert in 

der evangelischen Stephanuskirche in Hennef-

Uckerath für ein Projekt in Indien eingesetzt, wofür 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

man sich bedankte und Fotos von der Einweihung ei-

nes Hauses an den engagierten Eitorfer Chor schickte. 

Der schreibt auf Facebook, dass da das Singen dop-

pelten Spaß bereitet. Gemeint ist wohl das man gerne 

gesungen hat und darüber hinaus einen guten Zweck 

verfolgt hat. Außerdem hat man das heimische Publi-

kum ebenfalls eine besondere Freude bereitet! 
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SINGEN IM LICHTHOF 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Uwe Bäumer, Leiter des Sozialpädagogischen Diens-

tes des Geistinger Seniorenzentrums „Helenenstift“, 

begrüßte die mehr als 40 Sänger, die sich um den 

neuen Dirigenten Stefan Wurm im Lichthof zu einem 

schönen und sinnfälligen Konzert vor der Corona-

Krise trafen. Wie der moderierende Chorvorsitzender 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heinz Weiß erläuterte, haben sich die Sänger aus 

Weingartsgasse, Wolsdorf und Braschoss zu einer 

Chorgemeinschaft vereint, die stimmlich und klang-

lich schon wirklich gute Fortschritte gemacht hat. Das 

war bei der Diktion, der dynamisch pointierten und 

letztlich der sinnfällig phrasierten Stimmgebung zu 

erkennen war. Der hellwache Dirigent Stefan Wurm 

kann sich darüber freuen, dass die Sänger, in den Te-

nören und Bässen ausgeglichen sind und ein homo-

genes Stimmbild darstellen. Das kam dem Chorleiter 

in den Chorwerken und Chorarrangements entgegen, 

der die meisten Chorstücke ohne Klavier intonieren 

ließ. Doch im köstlichen kroatischen Liederzyklus 

„Marina“ zeigte Wurm, dass er sich auch bestens auf 

das Klavierspiel versteht. So ließ er Läufe im rasen-

den Tanzlied der schwärmerischen und zauberhaften 

Trilogie perlen, das es eine reine Freude war. Aber 

auch das besinnliche „Die Rose“, das von der Jugend 

träumende Lied vom Schneegebirge, der ruhevolle 

„Abendfrieden" und das volkstümliche „Ei, du Mäd-

chen vom Lande“ fanden lebhaften Beifall bei den 

Gästen und Senioren, die während des gelungenen 

Konzerts mit den Chorsängern mehrere vertraute 

Weisen (auch das bekannte „Der Mai ist gekommen“) 

anstimmten, die der Chorleiter auf dem Klavier be-

gleitete. Die schwärmerische Ballade „Über den Wol-

ken“ von Reinhard Mey bildete das Finale, ehe die 

Weingartsgasser Sänger die humorige Moritat „Das 

ist der Tag des Herrn“ inszenierten. Damit schloss 

sich der Musikkreis, der mit dem Chorklassiker „Schä-

fer´s Sonntagslied“ begonnen hatte. Das Geistinger 

Seniorenheim und die Heimbewohner/innen können 

sich über dem musikalischen Zuspruch der der heimi-

schen Chöre und Chorgemeinschaften wirklich nicht 

beklagen. Das gilt auch für andere Seniorenheime! 
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EINE HEHRE AUFGABE 

Der „Pfarrchor St. Patricius Eitorf“ singt seit dem 

Jahre 1892, nachdem dem er zunächst als MGV „Cä-

cilia“ Eitorf gegründet wurde, das Gotteslob und reiht 

sich damit in die Gemeindegruppen ein, die durch die 

regelmäßige Probenarbeit viel für die Gemeinde tun. 

Dabei ist das Singen zur Ehre Gottes und zur Erbau-

ung der gläubigen Gemeinde eine hehre Aufgabe, die 

es nicht zu unterschätzen gilt. Die vielen Sängerinnen 

und Sänger, die seit dem Jahre 1978 von Kantor und 

Musikdirektor Jochem Röttig betreut werden, wissen 

um die wichtige kirchenmusikalische Aufgabe, der sie 

in den Messen an den Feiertagen nachgehen und in 

Konzerten immer wieder nachdrücklich unter Beweis 

stellen. Das Leistungsvermögen des Chores ist be-

achtlich. Das lässt sich daran erkennen, dass man in 

Eitorf bereits das „Te Deum“ von J. S. Bach, die jubi-

lierende „Krönungsmesse“ von Mozart, den „Lobge-

sang“ von Felix Mendelssohn-Bartholdy, die „D-Dur-

Messe“ von Antonin Dvorak, das „Weihnachtsorato-

rium“ von Camille Saint-Saens, die „Schöpfung“ von 

Haydn, den „Messias“ von Händel und die „Johannes-

Passion von J. S. Bach aufgeführt und dafür großes 

Lob geerntet hat. Vor mehreren Jahren hat Jochem 

Röttig ein schönes Kirchenkonzert veranstaltet, das 

einen großen Anklang in der St. Patricius-Kirche fand. 

Der versierte Kirchenmusiker hatte gleich zwei grö-

ßere Werke zur Aufführung gebracht: Das seltene 

Oratorium „Die Geburt Christi“ von Heinrich von Her-

zogenberg und die Nikolai-Messe von Joseph Haydn.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: privat 

Es sind kirchenmusikalisch anspruchsvolle Werke, die 

es lohnt zu singen und an denen man zeigen kann, 

was ein sehr gut geführter Kirchenchor auch heute 

schaffen kann. Dabei darf man nicht verkennen, dass 

eine so stattliche Zahl an Singstimmen wie sie über  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

So viele Jahre in Eitorf bestehen und präsent geblie-

ben ist, nur so gut singt wie es der Chorleiter zulässt. 

Auf das Erreichte können der Pfarrchor und Jochem 

Röttig zurecht stolz sein. Außerdem unternimmt man 

Ausflüge, Fahrten und besucht immer wiederkultu-

relle Veranstaltungen. 
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KONZERTE IN BAD HONNEF 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: privat 

Sehr schöne Weihnachtskonzerte, die sich seit Jahren 

wachsender Beliebtheit erfreuen, veranstaltet der en-

gagierte Gospelchor „’n Joy - gospel and more“ der 

evangelischen Gemeinde Bad Honnef jährlich in der 

evangelischen Erlöserkirche in Bad Honnef zeigte. Es 

ist wirklich aller Ehren wert, das ein ganz besonderes 

Engagement der großen Schar an Sängerinnen und 

Sänger abverlangt. Das gilt auch den inspirierten und 

souveränen Chorleiter Johannes Weiß, der immer 

Wieder auf ganze souveräne Weise die musikalischen 

Fäden in den Händen hält! Das war auch im Advent 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

vor Corona so. Dabei mischten sich sogar plötzlich af-

rikanische Klänge in den Kreis vertrauter heimischer 

Weihnachtslieder. Auf diese Weise konnten die zahl-

reichen Besucher in besinnlichen, romantischen und 

beseelten Klängen schwelgen und auch den begeis-

ternden Schwung hautnah erleben, der bekannterma-

ßen von den Gospelgesängen ausgeht. Das führte so-

gar dazu, dass es die vielen Gäste von den Kirchen-

bänken riss. Dabei spielte der sympathische Chordiri-

gent eine entscheidende Rolle. So muss man dafür 

danken, dass er pointierte und liebenswerte Arrange-

ments schafft, in die sich auch kölsche Töne mischen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

und die in der hervorragenden Akustik ihren stimmli-

chen Glanz entfalteten. Auch die Bearbeitungen der 

lebendigen Songs aus aller Welt, verfehlten ihre Wir-

kung nicht; zumal sie in den weihnachtlichen und re-

ligiösen Kontext gestellt waren. Viel Lob verdienten 

sich auch erstklassige Band und die Streicher aus dem 

Bad Honnefer Orchester Collegium musicum. Nicht 

nur die evangelische Kirchengemeinde Bad Honnef 

hat dem ambitionierten Dirigenten und den motivier-

ten Sängerinnen und Sänger viel zu verdanken! 
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  WEIHNACHTSBÄCKEREI 

Man wird an das heitere Kinderlied des norddeutschen 

Liedermachers Rolf Zuckowski erinnert! Gemeint ist 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: Privat 

damit die Weihnachtsbäckerei, der sich auch die Sän-

gerinnen des von Edgar Zens seit vielen Jahren diri-

gierte Kirchenchores St. Joseph Thomasberg (Stadt 

Königswinter) mit viel Herzblut und Leidenschaft ver-

schrieben haben. Das hat seinen Ursprung in den 

Weihnachtskonzerten „Petersberger Plätzchen“, die 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

vor der Corona-Krise weit über das Siebengebirge in 

den höchsten Tönen gelobt wurden. Die Plätzchen, 

nach alten und geheimen Rezepturen mit viel Liebe 

hergestellt, waren die süße Überraschung, die die ge-

lungenen Konzerte auf lukullische und liebenswerte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weise apostrophierten. Die Konzertreihe der „Peters-

berger Plätzchen gehört leider der Vergangenheit an. 

Im Jahre 2022 hat man sich dazu durchgerungen, die 

Konzerte als „Strücher Plätzchen“ in der Thomasber-

ger Kirche fortzuführen. Und das ist gut so! 
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        CHORLITERATUR 

Auf einem der mitgeschnittenen Tonaufnahmen der 

Adventskonzerte in des traditionsreichen MGV Seel-

scheid, die der Männerchor seit Jahren in der katholi-

schen und der evangelischen Kirche in Seelscheid 

veranstaltet, sind so manche chorischen Raritäten zu 

hören. Und das ist gut so! So hatte Chordirigent nicht 

nur das mehr oder wenige vergessenen „Credo“ von 

Wilhelm Heinrichs einstudiert und aufgeführt, son-

dern auch die herrliche Motette „Hebe deine Augen 

auf“ aus dem biblische Elias-Oratorium von Felix Men-

delssohn-Bartholdy zu Gehör gebracht haben. Der 

engagierte Chorleiter, der sich längst einen guten Na-

men in der Region an Rhein und Sieg gemacht hat, 

überraschte damit im positiven Sinne die treue Hörer-

schaft in und um Seelscheid! Ob Rosenthal den Chor-

satz selbst für den Männerchor umgeschrieben hat, 

müsste man ihn fragen. Doch der passionierte Musi-

ker, Solotenor und Chorstratege ist auch ein begna-

deter Arrangeur. Ein exquisites Beispiel dafür ist das 

entzückende „I love Paris in the springtime“, dass die 

motivierten Seelscheider Sänger auf einem der be-

liebten Frühlingskonzert in der Seelscheider Grund-

schulaula intoniert haben und dafür reichlich Applaus 

erhielten. Zu einer Zeit, in der sich viele Chöre vor-

nehmlich auf die moderne Chorliteratur und Arrange-

ments von Schlagern und Popsongs konzentrieren 

und versuchen, damit beim Publikum zu punkten, be-

sinnen sich Rosenthal und seine Mitstreiter aus Seel-  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: Privat 

scheid auf klassische und wertbeständige Chorlitera-

tur. Dabei spielt es eigentliche keine besondere Rolle, 

dass man sich dazu auch ausgesuchter Kirchenmusik 

bedient. Jedenfalls passte das hoffnungsfrohe bes-

tens in die erwartungsvolle Adventszeit. Da beißt 

keine Maus den Faden ab! Auch der „Schubertbund“ 

Siegburg, der seit dem Jahre 2022 als „Siegburger 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vokalisten“ firmieren, haben bei einem ihrer legendä-

ren Adventskonzerte in der katholischen Pfarrkirche 

St. Anno in Siegburg das „Halleluja“ aus dem Messias-

Oratorium von Händel interpretiert. Der verdiente 

Beifall der vielen Hörer hat dem Dirigenten Hans-Theo 

Schneider und seinen weitgereisten Sänger Recht ge-

geben. So auch geschehen auch bei den Bachchorälen 

auf einer Chorreise der Schubertianer nach Leipzig. 
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            DIE GUTE TAT 

Der vom renommierten Pianisten und Dirigenten 

Heinz-Walter Florin betreute und seit Jahren erfolg-

reich agierende Kölner Deutz-Chor hat sich immer der 

Rundschau-Altenhilfe „Die gute Tat“ verschrieben. 

Das tat sie auch im Jahre 2022 schon Deutz-Chor mit 

zwei Benefizkonzerten im Kölner Gürzenich, wo die 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

gelungenen Benefizkonzerten im Kölner Gürzenich, e 

Musik von jeher eine allererste Adresse hat! Der 

Deutz-Chor wurde dabei vom Bonner Frauenchor 

„Belcanta“ und Pianist Christoph Schnackertz gekonnt 

begleitet, während Florin einmal mehr die künstleri-

sche Gesamtleitung übernommen hatte. Auf dem Pro-

gramm standen die klassischen weihnachtlichen 

Chorwerke „Machet die Tore weit“, „Kommet, ihr Hir-

ten“ oder das jubelnde „Tochter Zion“, um die die 

frohgestimmten Besucher zu   erfreuen. Außerdem 

brachte man die kölsche Weihnachtslieder „Wer hätt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

vun minge Teller“. „Fredde op Aäde“, „Mer kumme us 

dem Morjenland“ und „Räuchermannel“ zu Gehör, 

worüber sich das Publikum ganz besonders freute. 

                                    * 

    Musik ist wahrlich die Sprache der  

                       Leidenschaft.  

                         Richard Wagner 
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SINGEN IN HEISTERBACH 

Der Kirchenchor St. Joseph Thomasberg (Stadt Kö-

nigswinter) ist in der Adventszeit musikalisch ganz 

besonders rührig. So weilten er im Jahre 2022 auch 

in Heisterbach, um den älteren Bewohnerinnen und 

Bewohnern des dortigen Altenheims den Nachmittag 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mit besinnlichen Liedern zu einem schönen Erlebnis 

zu machen. Die von Edgar Zens dirigierten und am 

Klavier begleiteten Sängerinnen und Sänger, die auch 

in so manchem Gottesdient in Thomasberg und be-

nachbarten Pfarrgemeinden stets präsent sind, hat-

ten wohl ebenfalls so viel Spaß wie die Zuhörer, die 

sich von den Singstimmen auf wohltuende und ge-

fühlvolle Weise auf die erwartungsfrohe Zeit vor der 

Geburt unseres Erlösers einstimmen liessen. Man  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kann den Chören und Chorgemeinschaften nicht ge-

nug dafür danken, dass sie ebenfalls in den Dienst 

einer guten Sache stellen und ihren Beitrag dazu leis-

ten, dass sich die Menschen begegnen und durch die 

Musik ihren inneren Frieden finden. Vor allem in der 

Zeit, in der die Mitmenschlichkeit nicht gefördert und 

gelebt werden kann! Gerade in der gnadenvollen Ad-

ventszeit sind die Menschen sich und dem Herrgott 

ganz nahe.  
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AUFTRITTE IM SIEGTAL 
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Die singfreudigen Sängerinnen und Sänger des A-

cappella-Chores „KlangFarben“ Eitorf hatte im Jahre 

2022 ein eigenes Konzert in der Kulturhalle „kabel-

metal“ und einen gelungenen Aufritt bei der Konzert-

reihe „Classic meets Pop “ in Schladern (Windecker 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ländchen) und zuvor ein begeisterndes Open-Air-

Konzert in Merten in der romantischen und inspirie-

renden Atmosphäre des Schlossgartens. Doch dabei 

ließen es die motivierten Singstimmen und ihr dyna-

mischer Dirigent Ruslan Aliyev nicht bewenden! In 

der Adventszeit 2022 machten sie sich wiederum auf 

ins Windecker Ländchen, wobei ihr erklärtes Ziel die 

„Kleine Burgweihnacht“ auf Burg Dattenfeld war, die 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

im Jahre 1619 (!) erbaut worden ist. Die stimmungs-

volle Kulisse sorgte für das Publikum und den stimm-

lich bestens aufgelegten Chor für eine echtes Erlebnis 

und stimmte alle so richtig auf das nahende Weih-

nachtsfest ein. Am vierten Adventssonntag gestaltete 

„KlangFarben“ zudem einen weihnachtlichen Gottes-

dienst in der evangelischen Kirche in Eitorf und berei-

tete auch dort den Besuchern viel Freude!   
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   DÖÖRPER WEIHNACHT 

Der „Theresienchor Schönenberg“ intonierte bei der 

„Döörper Weihnacht“ in Ruppichteroth, die vom Bür-

gerverein seit vielen Jahren ausgerichtet wird, be-

sinnliche Advents- und Weihnachtslieder. Der beliebte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

und stets präsente Mädchenchor tut das seit mehr als 

20 Jahren. Bei dem gelungenen Chorauftritt im Her-

zen des Bröltals intonierten die jungen und stimmbe-

gabten Singstimmen ein ausgesuchtes Programm aus 

vertrauten und herkömmlichen Chorliedern und mo-

dernen Chorsätzen, an denen die Gäste des traditio-

nellen Weihnachtsmarktes am 2. Adventssonntag ihre 

Freude hatten! Der preisgekrönte Chor erfreut sich   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

nicht nur in Schönenberg großer Beliebtheit, sondern 

auch in der ganzen Region. Er ist quasi das musikali-

sche Aushängeschild des privaten St. Theresien-Mäd-

chen-Gymnasiums in Schönenberg, dass sich in be-

sonderer Weise der Musik- und Kulturförderung ver-

schrieben hat. Diese ausgeprägte und erfolgreiche 

Pflege des Chorgesanges hat ganz bestimmt etwas für 

sich! 
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WEIHNACHTSSINGEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Kirchenchor  

 

Foto: privat  -  Auftritt vor der Corona-Krise 

Die Chöre an Rhein und Sieg singen in den Christmet-

ten und den Weihnachtsfeiertagen besonders gern in 

den heimischen Kirchen. Es ist immer wieder ein 

berührendes und erbauliches Erlebnis für die Sing-

stimmen und die Gemeinde, die sich an den Gesängen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

erfreut, mit denen die Geburt des Gottessohnes mu-

sikalisch apostrophiert wird. Auch Kirchenmusiker Ul-

rich Röttig hatte in der katholischen Pfarrkirche St. 

Margareta Neunkirchen die Sängerinnen und Sänger 

des Kirchenchores „Cäcilia“ Neunkirchen um sich 

versammelt, der nach der schrecklichen Corona-Seu-

che allmählich wieder zur gewohnten stimmlichen 

Stärke und Präsenz zurückgefunden hat. Darüber sind 

die Chorstimmen, der Dirigent und nicht zuletzt die 

Gemeinde von Herzen froh! Die frohgestimmten Be-

sucher konnten den besagten Kirchenchor mehrere 

Male in der beglückenden Weihnachtszeit erleben. So 

intonierte der engagierte Kirchenchor gemeinsam mit 

dem Publikum am vierten Adventssonntag 2022 

Weihnachtslieder, die von den Kirchenchormitglie-

dern ausgesucht waren. Unter den Liedern befanden 

sind auch einige rheinische Mundartlieder, in denen 

der beseelte Geist der stillen und heiligen Zeit so 

recht zum Ausdruck kommt. Natürlich hatte Ulrich 

Röttig auch mehrstimmige weihnachtliche Chorsätze 

ins Programm aufgenommen. Während des Weih-

nachtssingens wurden besinnliche Texte vorgetragen, 

um die stille Zeit vor der Ankunft des Erlösers zu be-

tonen. In der Christmette, auf die die Gemeinde vom 

Kirchenchor musikalisch ebenfalls eingestimmt 

wurde, erklangen anglikanische Carols aus der Feder 

des englischen Komponisten John Rutter (1945) und 

die liebliche Pastoralmesse in C-Dur („Christkindl-

messe“) des schlesischen Chorregenten, Schulrektor 

und Kirchenkomponisten Ignaz Reimann (1820-

1885).  Reimanns bekannteste Messe wurde damals 

gemeinsam „Stille Nacht“ von Robert Führer und dem 

„Transeamus“ von Joseph Schnabel in Wünschelburg, 

(Grafschaft Glatz) an Heiligabend zu Gehör gebracht. 

Eine musikalische Tradition, die in vielen Teilen Schle-

siens gepflegt worden ist. 
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ERFOLGSGESCHICHTE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Um den Kirchenchor an St. Simon und Judas Hennef 

rankt sich wahrlich eine Erfolgsgeschichte, wie man 

sie wirklich nicht alle Tage erlebt. Sie begann im Jahre 

1986 (!) als Kantor Norbert Schmitz-Witter (Foto: 

links) das Amt des Kirchenmusikers in der Pfarre St. 

Simon und Judas in Hennef antrat. Er hatte von der 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

ersten Minute eine klare kirchenmusikalische Zielset-

zung, was die Chormusik an der im Jahre 1900 ein-

geweihten Hennefer Stadtkirche angehen sollte. 

Schon bald rief er eine Reihe mit ausgesuchten 

Kirchenkonzerten ins Leben, die bis heute mit einem 

großen Interesse von der hiesigen Bevölkerung be-

gleitet wird, wie das erfolgreiche Konzert am 2. Ad-

vent 2022 in der katholischen Pfarrkirche St. Simon 

und Judas in Hennef wiederum gezeigt hat! Hatte er 

seinen engagierten und motivierten Sängerinnen und 

Sänger bisher vorbildlich über alle stimmlichen Hür-

den geführt, so war die mehrjährige Corona-Krise 

eine weitere Herausforderung für den tatkräftigen 

Kirchenmusiker und Regionalkantor, die er mit seinen 

Choristen meisterhaft und überzeugend bewältigt 

hat. Man hat buchstäblich alle Register gezogen, um 

den bravourösen Kirchenchor zusammenzuhalten. 

Das begeisterte Echo beim letzten Kirchenkonzert ist 

wohl das beste Indiz dafür, dass man alles richtig ge-

macht hat. Interessant ist in diesem Kontext, dass 

man beim ersten Konzert Ende der achtziger Jahre die 

Bachkantate „Nun komm, der Heiden Heiland“ aufge-

führt hat, die auch beim jüngsten Kirchenkonzert zu 

hören war. Doch hat sich inzwischen die Stimmbeset-

zung verändert und die vielen Sängerinnen und Sän-

ger aus der damaligen Zeit haben aus vielen Gründen 

den Chor verlassen. Doch Norbert Schmitz-Witter hat 

nicht lockergelassen, die stimmlichen Lücken zu 

schließen und viele neue ambitionierte Sängerinnen 

und Sänger in den Chor zu integrieren. Diese gezielte 

Chorarbeit hat sich ausgezahlt, wie nicht nur das dies-

jährige Kirchenchorkonzert und die die meisterliche 

Aufführung des Elias-Oratoriums von Felix Mendels-

sohn-Bartholdy vor Corona oder alle die exponierten 

Werke aus der Chorliteratur beweisen. 
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Fotos: Walter Dohr – Adventskonzert 2022 in Hennef 
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 BACH HÄTTE ES GEFALLEN 

                Es ist die Liebe, die singt. 

                                      * 

Der Pfarrer und geistliche Hausherr von St. Simon 

und Judas Hennef, Hans Lahr, begrüßte mit wohlge-

setzten Worten die vielen Besucher in der katholi-

schen Pfarrkirche St. Simon und Judas in Hennef zum 

Adventskonzert am 2. Advent, das den barocken 

Großmeister Johann Sebastian Bach in den musikali-

schen Focus rückte. Doch bevor man das tat, konnte 

man dem Geistlichen lauschen, der meinte, dass was 

lange währt, auch gut wird. Er erinnerte damit an das 

Warten auf das denkwürdige Konzert, dass den enga-

gierten und motivierten Sängerinnen und Sängern, 

die einen sehr respektablen Chor repräsentierten, 

und dem Dirigenten Norbert Schmitz-Witter wegen 

Corona viel Geduld und Ausdauer über mehrere Jahre 

abverlangten. Das erwähnte der Pfarrer in beredten 

Worten und konnte wohl nachfühlen, dass die Chor-

stimmen und der umsichtige und souveräne Chorlei-

ter die Herausforderung letztlich gemeistert haben. 

Bach hätte das musikalische Geschehen ganz gewiss 

gefallen. Das gilt gleichermaßen für die Kantate Nr. 

61 „Nun komm, der Heiden Heiland“, die Teile 1 und 

2 des „Weihnachtsoratoriums“ (BWV 248) und den 

strahlenden Schlusschor „Herrscher des Himmels, er-

höre das Lallen“ aus dem dritten Teil des besagten 

Oratoriums. Nach dem der Finalchor verklungen war, 

hielt es die Besucher nicht mehr in den Bänken; sie 

klatschten zurecht stehend, was das Zeug hielt. Die 

Mitwirkenden, von denen Norbert Schmitz Witter in 

bravouröser Weise musikalisch Regie führte. Er 

konnte wahrlich mit der Aufführung mehr als zufrie-

den, die aus einem Guss geriet. Doch was hätte Bach 

denn eigentlich gefallen? Er wäre die Intensität und 

die Präsenz gewesen, mit der der Kirchenchor an St. 

Simon und Judas zu Werke ging. Und das buchstäb-

lich bis zur allerletzten Minute, bei der man einen der 

beeindruckenden Bachchoräle als stürmisch bejubelte 

Zugabe repetierte. Die höchst diffizilen Chorwerke „Er 

ist auf Erden kommen arm“, „Ehre sei Gott in der 

Höhe“, „Jauchzet, frohlocket, auf, preiset die Tage“ 

oder der bereits erwähnte Schlusschor. Die Chöre und 

die Choräle zeigten in aller Deutlichkeit, dass der ver-

sierte Chordirigent mit größter stimmlicher Sorgfalt 

gearbeitet hat. Und das alles mit dem Corona-

Schreckgespenst im Nacken, was nun wirklich kein 

Pappenstiel gewesen ist! Doch Norbert Schmitz-Wit-

ter hat sich noch nie unterkriegen lassen. Denn sonst 

hätte er nicht den respektvollen Marathon der Kir-

chenkonzerte an St. Simon und Judas seit Ende der 

achtziger Jahre bewältigt. Das hätte Bach bestimmt 

nicht gewusst, da er sich ja sinnbildlich auf einer mu-

sikalischen Zeitreise befindet. Aber er hätte gesehen 

und gehört, dass die stilfertigen und eloquenten Mu-

sikerinnen und Musiker von „Concert Royal Köln“ auf 

ihren historischen Instrumenten sozusagen musika-

lisch Berge versetzten. Das gilt in wirklich anerken-

nender Weise für die pittoreske Sinfonia aus dem 2. 

Teil des „Weihnachtsoratoriums“. Doch dabei soll das 

entzückende Generalbass-Spiel von barocker Truhen-

orgel (Christoph Lehmann) bzw. Kontrabass (Martina 

Binnig) bei den Rezitativen, die sich wie Geflecht 

durch die Partitur ausbreiten, an dieser Stelle nicht 

verschweigen werden! Auch nicht, dass Silke Hart-

stang (Alt), Henning Jendritza (Tenor) und Joel Urch 

(Bass) ihre Rezitative und Arien aus dem Eff-Eff be-

herrschten. Wegen einer Erkrankung der Sopranistin 

wurden die Sopranpartien kurzfristig umverteilt. Der 

Solotenor war nicht zu beneiden, da ihm Bach eine 

bevorzugte Rolle eingeräumt hat. Diese gipfelt in der 

Arie „Frohe Hirten, eilt, ach eile“, die der unsterbliche 

und schaffensfrohe Leipziger Thomaskantor zu seiner 

Zeit mit aberwitzigen und halsbrecherischen Kolora-

turen versehen hat, wie man sie sonst nur in Bachs 

Sopranarien und den Chören findet. Nach dem Kon-

zert, das man bestimmt noch lange in Erinnerung ha-

ben wird, traf man sich frohgemut im benachbarten 

Pfarrheim zu traditionelle und beliebte Cäcilienfest, 

bei dem man einen gemütlichen Abend verbracht.  

                                      *    

Die Schutzheilige und Patronin Cäcilia von Rom wird 

in mehreren christlichen Konfessionen als Heilige, 

Jungfrau und Märtyrin verehrt. Ihr Gedenktag ist der 

22. November. Sie gilt als Schutzpatronin der Kir-

chenmusik, daher zählt unter anderem die Orgel zu 

ihren Attributen. Ihre Historizität ist jedoch umstrit-

ten, wie das bei dem einen oder anderen Heiligen der 

Fall ist. 
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     DIE GEBURT CHRISTI 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Foto: Privat - Eines der Kirchenkonzerte 

Am 2. Adventssonntag 2022 brachten die Sängerin-

nen und Sänger des evangelischen Chores Hangelar-

Holzlar (Leitung Bettina Ostenrath) und die evangeli-

sche Kantorei Bonn-Oberkassel (Leitung: Stefanie 

Ingenhaag) in der Kirche St. Margareta Königswinter-

Stieldorf („Stieldorfer Kirchenkonzerte“) gemeinsam 

unter der Leitung der beiden Dirigentinnen in der 

evangelischen Kirche in Bonn-Oberkassel das Kir-

chenoratorium „Die Geburt Christi“ in der Vertonung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

von Heinrich von Herzogenberg zu Gehör. Weitere 

Mitwirkende waren ein nicht näher ausgewiesenes 

Streichorchester und die Gesangssolisten Elisabeth 

Menke (Sopran), Alexandra Thomas (Alt), Thomas 

Klose (Tenor) und Frederick Schauhoff (Bass), die al-

lesamt dem Werk die gebührende musikalische Hin-

gabe entgegenbrachten. Bettina Ostenrath hatte die 

vertraute Liedzeile „Nun singet und seid froh“ 

aufgegriffen und erinnerte an die zurückliegende 

Corona-Krise. Man habe dennoch viel gesungen, was 

die aktiven Mitglieder des evangelischen Chores Han-

gelar-Holzlar wirklich zuversichtlich gemacht hätte. 

Das Konzert habe man in den beiden Jahren zuvor 

wegen Corona absagen müssen. Der österreichische 

Komponist Heinrich von Herzogenberg, der ein Zeit-

genosse und Freund von Johannes Brahms gewesen 

ist, geht mit dem Oratorium neue musikalische Wege. 

Das Spätwerk wurde im Jahre 1894 in Straßburg ur-

aufgeführt und geht ursprünglich auf Friedrich Spitta 

zurück, der einige Jahre evangelischer Pfarrer in 

Bonn-Oberkassel gewesen ist. Er regte Heinrich von 

Herzogenberg dazu an, ein Werk zu schreiben, das 

man auch in kleineren Kirchengemeinden aufzuführen 

könne. Spitta hatte nicht nur die musikalische Idee, 

sondern sorgte auch für die Texte. Diese sind eine 

Zusammenstellung von Texten aus dem Alten Testa-

ment und der neutestamentlichen Weihnachtsge-

schichte. Der Komponist machte daraus ein Kircheno-

ratorium, das sogar die Gemeinde einbezieht. Die 

volkstümlich anmutende Komposition ist in die Teile 

„Die Verheißung“, „Die Erfüllung“ und „Die Anbetung“ 

gegliedert, in denen ein Dutzend von vertrauten Ad-

vents- und Weihnachtsliedern eingebunden sind. Die 

einzelnen Teile des Oratoriums werden am Anfang 

und am Ende dieser besagten Teile von einem Ge-

meindechoral begleitet. Solche Musikprojekte wie das 

Oratorium kann man nur begrüßen! Sie bereichern 

das Musik- und Konzertleben in der Region an Rhein 

und Sieg in einem Maße, die Anerkennung verdient. 
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       ZUR ADVENTSZEIT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: Privat 

„Chor im Gespräch“ hat auf der neuen Homepage des 

Troisdorfer Frauenchores „Furore“ Poetisches zur Ad-

ventszeit entdeckt. Die engagierten Sängerinnen, die 

langjährige Chorvorsitzende Sibille Miesen-Schulz 

und der versierte Dirigent und Solosänger Wolfram 

Kastorp, die den Frauenchor seit Jahren mit benach-

barten und befreundeten Männerchören erfolgreich 

betreuen, freuen sich immer wieder auf die besinnli-

che Adventszeit und die obligaten Weihnachtskon-

zerte in den Troisdorfer Kirchen. Das war auch im 

Jahre 2022 so! Da hatte „Furore“ den ebenfalls von 

Kastorp dirigierten Werk-Chor HT Troisdorf um musi-

kalische Mitwirkung gebeten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Stern von Wilhelm Busch 

Hätt´ einer auch fast mehr Verstand, 

als wie die drei Weisen aus dem Morgenland 

und ließe sich dünken, er wäre wohl nie 

dem Sternlein nachgereist, wie sie; 

dennoch, wenn nun das Weihnachtsfest 

seine Lichtlein wonniglich scheinen lässt, 

fällt auch auf sein verständig´ Gesicht, 

er mag es merken oder nicht, 

ein freundlicher Strahl 

des Wundersternes von dazumal. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Weihnachtsbaum 

Strahlend, wie ein schöner Traum, 

steht vor uns der Weihnachtsbaum. 

Seht nur, wie sich goldenes Licht 

auf der zarten Kugel bricht. 

„Frohe Weihnacht“ klingt es leise 

und ein Stern geht auf die Reise. 

Leuchtet hell vom Himmelszelt – 

hinunter auf die ganze Welt. 

anonym 
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  WEIHNACHTLICHE TÖNE 

Seit geraumer Zeit hat sich auch ein „Mittelalterlicher 

Weihnachtsmarkt“ in Blankenberg etabliert, der vom 

heimischen Publikum sehr gut angenommen wird. Es 

ist eine herrliche Kulisse diesen Weihnachtsmarkt im 

alten Burgstädtchen zu erleben. Am 2. Adventssonn-

tag 2022 machten sich den außer der Bevölkerung 

des geschichtsträchtigen Titularstädtchens auch inte-

ressierte Besucher aus Hennef und Umgebung auf 

den Weg in die St. Katharina-Kirche, die oberhalb des 

Marktplatzes liegt und eine historische Orgel beher-

bergt. Das traditionelle Weihnachtskonzert des MGV 

„Eintracht“ war nämlich angesagt. Der vor der 

Corona-Krise verstorbenen Eintracht-Dirigent Bernd 

radoch hatte die Tradition dieses Weihnachtskonzer-

tes in Leben gerufen. Für seinen Nachfolger Karsten 

Rentzsch war es keine Frage, diese besonderen Kon-

zerte in der anheimelnden Atmosphäre fortzusetzen. 

Rentzsch hatte daher die zwei Dutzend Singstimmen 

um sich versammelt und sein Keyboard mit nach 

Blankenberg gebracht. Er meinte, dass der Kreis der 

Sänger, die inzwischen das 100-jährige Chorjubiläum 

feierten, während der Coronazeit noch mehr ge-

schrumpft sei. Doch mit diesem Problem steht der 

Chorleiter nicht allein da. In der zweijährigen Corona-

Abstinenz hat der Chorleiter alles dafür getan, dass 

der Männerchor möglichst zusammenbleibt. Ein Indiz 

dafür waren die Chorproben an der unmittelbar an der 

Blankenberger Kirche.    
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 GOSPELS UND POPSONGS 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der junge und engagierte Chorleiter und vielseitige 

Musiker Karsten Rentzsch hat den Gospel- und Pop-

chor „Living Colours“ Hennef-Uckerath vor 12 Jahren  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: Privat 

aus der Taufe gehoben und kann sich nach Corona 

darüber freuen, dass die engagierten Sängerinnen 

und Sänger das unerwartete weltweite Dilemma ohne 

musikalische Blessuren bewältigt haben. Das ist letzt-

lich dem agilen Dirigenten zu verdanken, der von der 

ersten Minute an, den Chor mit viel Hingabe und Tat-

kraft fordert und fördert. So hat er denn auch die 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Singstimmen in jeder erdenklichen Weise durch die 

schwierige Zeit des Corona-Virus geführt, der an der 

Pforte zum Westerwald nicht Halt gemacht haben. 

Diese Anstrengung hat sich damit ausgezahlt, dass 

man präsent ist und wieder leidenschaftlich probt und 

auftritt. Man darf sich unter diesen Aspekten auf das 

nächste Chorkonzert im Rosensaal in Hennef-

Uckerath freuen, das sehr beliebt ist und angenom-

men wird! 
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  VORWEIHNACHTLICHES 

 

Chorvorsitzender  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorsitzender Thomas Bruderer (Fotos: WIKIPEDIA) 

In Schladern (Windecker Ländchen) waren nach der 

zweijährigen Corona-Krise in der katholischen Kirche 

in Schladern wieder besinnliche und vorweihnachtli-

che Töne zu hören. Und das war gut so. Die 

Sängerinnen und Sänger des Frauen- und Männer-

chores Schladern, die beide vom Kirchenmusiker und 

Pianisten Andrzej Mielewczyk dirigiert werden. Auch 

der Chorvorsitzende Thomas Bruderer konnte tief 

durchatmen, dass die Geduld durch Corona nicht 

mehr strapaziert wurde. Man muss die Chöre und 

Chorgemeinschaften wirklich bewundern, wie sie in 

der schwierigen Zeit zusammengehalten haben. Um 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                  Saxophonist Hugo Read 

so schöner war es dann, dass man sich in guter und 

optimistischer Verfassung präsentieren konnte. Der 

Dirigent knüpfte dort an, wo der Virus das Singen 

überall in der Welt mehr oder weniger zum Erliegen 

gebracht hat. Natürlich freuten sich auch die Kirchen-

besucher, um sich in die rechte vorweihnachtliche 

Stimmung versetzen zu lassen! Sie fanden in der Tat 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dirigent und Pianist Andrzej Mielewczyk 

ihr Vergnügen. Dafür sorgten natürlich die beiden tra-

ditionsreichen Chöre, die sich auch als Gemischter 

Chor präsentierten. Die vorweihnachtlichen Chorlie-

der (unter ihnen auch ein Solovortrag von Michaela 

Piotrachke) beschwörten einen den adventlichen und 

vorweihnachtlichen Reiz des Konzertes, in dem Gab-

riele Bredenbrock eine Adventsgeschichte rezitierte. 

Der Saxophonist zog alle Register, die das Instrument 

zu bieten und agierte dabei mit Noblesse. Er vertiefte 

sich meisterlich in den Bachchoral „Jesu bleibet meine 

Freude“ und das unsterbliche „Air“ von Joh. S. Bach, 

die mehr als eine musikalische Bereicherung waren. 

Das gilt auch für das Bravourstück „The second waltz“ 

des russischen Komponisten Dmitri Schostakowitsch, 

bei dem sich der Chorleiter als ausgefuchster Pianist 

und der Musiker als brillanter und begnadeter Instru-

mentalist präsentierten.  
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MUNDARTLICHES        

 

  

   

 

 

 

 

 

 

Fotos: Privat 

Die Mundart ist in Köln und im Rheinland seit ewigen 

Zeiten heimisch geworden und ist es bis heute auch 

geblieben! Ein schönes Beispiel hierfür ist das Mund-

artlied „Dä Weggemann met däm Piefje“, das Chor-

leiter Edgar Zens mit den Sängerinnen und Sängern 

des Kirchenchores St. Josef Thomasberg (Stadt Kö-

nigswinter) immer wieder gerne anstimmt. Auf der 

Chorprobe im Pfarrheim wurden die Singstimmen mit 

einem „Weggemann“ überrascht, worüber sich alle 

von Herzen freuten. Edgar Zens ist ein Liebhaber und 

Förderer des rheinischen Singens und betrachtet es 

zurecht als ein unschätzbares Kulturgut. In den vielen 

Mundartliedern wird die Seele offenkundig und lässt 

auf authentische Weise die Gefühle lebendig werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wer die Sproch liebt, die an Rhein und Sieg immer 

wieder in lieblichen Tönen erklingt, der lebt! 
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ADVENT IST EIN LEUCHTEN 

Mit dem Liedtitel „Advent ist ein Leuchten“ eröffnete 

der vom Karsten Rentzsch geleitete und dirigierte 

Pop- und Gospelchor „Living Colours“ Hennef-

Uckerath den Sonntagsgottesdienst am 2. Advent 

2022 in der evangelischen Stephanuskirche in 

Uckerath. Der Chor hatte darüber berichtet und dar-

über, dass man erleichtert wäre, dass man nach 

mehrjähriger Corona-Abstinenz sich wieder dem wid-

men kann, was man eigentlich am liebsten tut und 

das nun einmal das Singen. Vor allem wenn das in 

einer Kirchengemeinde geschieht, zu der der aus 40 

Sängerinnen und Sängern bestehende Chor eine be-

sondere Beziehung hat. Das geht über die Chorpro-

ben im Gemeindesaal hinaus. Daher freuten sich die 

engagierten Singstimmen, der engagierte Dirigent 

und letzte die Gläubigen gleichermaßen. Wer die Be-

richterstattung verfolgt hat, muss konstatieren, dass 

sich Rentzsch in der Coronazeit vorbildlich um seine 

Chöre gekümmert hat. Das zahlte sich beim Advents-

gottesdienst in klingender Münze aus! In der Stepha-

nuskirche hatte sich ein respektabler Chor versam-

melt, der das Singen aus Überzeugung zelebriert. Zu 

dem erwähnten Liedtitel präsentierte man die Songs 

„You´ve got a friend“ (Carole King) und „A star is shi-

ning tonight“ (Tore W. Aas). Dem begeisterten 

Schlussbeifall folgte schließlich „You are the reason“ 

(Collum Scott). Dieser überaus erfolgreiche Popsong 

ließ ein musikalisch schönes Jahr der „Living Colours“ 

zu Ende gehen.   
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     EIN SCHÖNER TRAUM 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: Bewegte Kommunikation St. Augustin 

Dieter Bohlen hat für „Deutschland sucht den Super-

star“ den romantisierenden und balladenhaften Song 

„Ein schöner Traum ist die Musik“ geschrieben, den 

Otto Groll für Männerchor vertont hat. Der 

Männerchor der Chorgemeinschaft „Germania“ Sieg-

burg hat diesen Chorsatz mit Musikdirektor Stefan 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weihnachtskonzert im Rhein-Sieg-Forum 

Wurm einstudiert und inzwischen aufgeführt. Der ver-

träumte Song ist ein wunderschönes Credo auf die 

Musik. Für „Chor im Gespräch“ assoziiert er auch die 

Liebe zum Chorgesang, die den Männerchor 

„Germania“ seit nun 130 Jahren begleitet und die en-

gagierten Sängerinnen und Sänger der „Swingpho-

nie“ seit der Gründung im Jahre 2015 (!) regelrecht 

beflügelt! Stefan Wurm hat den aufgeschlossenen  

Chor seit dessen Geburtsstunde unter seine musika-

lischen Fittische genommen und mit viel Herzblut und 

Leidenschaft zu einer respektablen Singgemeinschaft 

geformt, die sich hören und sehen lassen kann! 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das haben die bejubelten Chorauftritte und die Mit-

wirkung bei hochkarätigen Konzerten in Siegburg und 

darüber hinaus eindeutig bewiesen. Die eigentliche 

musikalische Feuertaufe erlebte die „Swingphonie“ 

vor fünf Jahren in der Aula des Siegburger Anno-

Gymnasiums und weckte schon dabei Erwartungen, 

die sich inzwischen in überzeugender Weise erfüllt ha-

ben. Doch die Traumreise geht nach der grandiosen 

„Weihnachtsshow für die ganze Familie“ im Anno-

Gymnasium im Jahre 2022 weiter!!   
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Fotos: Walter Dohr 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

VOLLTREFFER! 

Die als „Weihnachtsshow für die ganze Familie“ apo-

strophierte Veranstaltung am Vorabend des dritten 

Advent 2022 in der ausverkauften Aula des Siegbur-

ger Anno-Gymnasiums hatte es wirklich in sich und 

begeisterte Jung und Alt, die im Auditorium und auf 

der Bühne auszumachen waren. Einer der Volltreffer 

der von der Chorgemeinschaft „Germania“ Siegburg 

veranstalteten Weihnachtsshow, die wie Fluge die 

Sympathien des Publikums weckte, war ganz ohne 

Zweifel die schlaksige und burschikose Programmfüh-

rerin Rabea Steffen, die das ganze Bühnengeschehen 

bis auf die letzte Nuance und den letzten Gag wort-

wörtlich im Griff hatte! Sie allein war schon das Ein-

trittsgeld wert. Musikdirektor FDB Stefan Wurm hatte 

den wunderschönen Abend unter das Motto „Sogar 

Engel brauchen Glück“ (das die Sängerinnen und 

Sänger der „Swingphonie“ musikalisch mehr als nur 

ein „Mottolied“ betrachten), das Hans-Dieter Kuhn ar-

rangiert hat. Den Anfang machten die Sänger des 

Männerchores „Germania“, der im Jahre 2022 sein 

130-jähriges Chorjubiläum (!) feierte und mit einer 

chorischen Premiere aufwartete. Gemeint ist damit 

ein Chorsatz des anwesenden Komponisten Siegbur-

ger Herbert Wolf, der sich von der 9. Sinfonie in e-

moll „Aus der Neuen Welt“ von Antonin Dvorák hat 

inspirieren lassen. Die zwei Dutzend Sänger hätten an 

dem mit „Dunkelheit weit und breit“ überschriebenen 

Chorlied auf Anhieb Gefallen gefunden, so Rabea 

Steffen. Unter der souveränen Leitung des Dirigenten 
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Stefan Wurm und intonierten sie das ansprechende 

Chorstück, den Chorsatz „Weihnachten“ von Hans-

Dieter Kuhn und den sinnfälligen Chorklassiker „O  du 

gnadenreiche Zeit“, bei dem Hermann Ophoven das 

vertraute gleichnamige Poem von Joseph Eichendorff 

aufgegriffen hat. Schulleiter Oberstudiendirektor Se-

bastian Kaas und Germania-Präsident Franz Huhn, 

der als Ehrengäste als „treuen Germania-Fan“ Elisa-

beth Winkelmeier-Becker (CDU) und den Siegburger 

Bürgermeister Stefan Rosemann begrüßte, waren 

beide von der gelungenen Weihnachtsshow angetan 

Der Schulleiter lobte das vorbildliche Engagement der 

Chorgemeinschaft; allen voran Angela Recino (2. Vor-

sitzende und Pressebeauftragte), Hans-Josef Bargon 

(1. Vorsitzender), Stefan Wurm und Uwe Rösgen.  

Außerdem bedanke er sich bei Anne Ditsche und Wer-

ner Killmaier (Musikfachschaft) und bei der Technik 

AG, bei der der pfiffige Gymnasiast Marlon erfolgreich 

die Fäden vor und hinter der Bühne knüpfte. Ein di-

ckes Lob zollte er auch Nicola Müller-Starck, der Vor-

sitzenden des Fördervereins, die dafür gesorgt hatte, 

dass der Unterstufenchor mit T-Shirts auftreten 

konnte. Franz Huhn bedauerte die missliche Corona-

Pandemie unter der auch seine „Troubadoure“ (ge-

meint sind die Germania-Sänger) und die „Swingpho-

nie“ beträchtlich gelitten hätten. Doch der Siegburger 

Ex-Bürgermeister ist bekannt dafür, dass der mit Op-

timismus in die Zukunft blickt! Er erinnerte sich den-

noch ein wenig wehmütig darüber, dass die schönen 

und unvergessenen Zeiten der „Germania“ wohl der  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vergangenheit angehören. Wer will es ihm auch ver-

übeln! Doch er tröstete sich zurecht damit, dass man 

zum Glück mit der im Jahre 2015 ins Leben gerufenen 

„Swingphonie“ eine würdige und vielversprechende 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nachfolgerin habe, die die Chorgemeinschaft ganz zu-

versichtlich nach vorne blicken lässt! Das zeigte die 

ebenfalls von Stefan Wurm mit viel stimmlicher Sorg-

falt betreute „Swingphonie“ (der zweite Volltreffer!) 



66 CHOR IM GESPRÄCH 
 

 

beim swingenden Glanzstück „Sogar Engel brauchen 

Glück“ und beim einschmeichelnden und liebevollen 

Worshipsong „Adore“. Und dann kam der Augenblick, 

wo die phantasievolle Bühnenflüsterin Rabea Steffen 

sich nervös Engelflügel überstülpte, von ihrem trau-

matischen Erlebnis erzählte und das Publikum wahr-

lich in Erstaunen setzte! Sie wollte eigentlich schon 

im Jahre 2018 beim Weihnachtskonzert in der Sieg-

burger Rhein-Sieg-Halle buchstäblich als Engel und 

Himmelsflüsterin durch den Saal schweben. Doch or-

ganisatorische Probleme machten ihr Ansinnen leider 

zunichte und so wollte sie bei der „Weihnachtsshow“ 

das Manöver als schwebender Engel repetieren. Doch 

nichts in der Welt geschieht, wenn das die Götter 

nicht wollen. Doch die Beleuchtungen und andere 

technische Gerätschaften behinderten erneut den 

Herzenswunsch der humorigen Moderatorin. Sie wird 

es überleben und für das Publikum war das Ganze ein 

Heidenspaß. Die nächsten musikalischen Volltreffer 

verkörperten das Ensemble „Baroque in Blue“ und 

dessen Chef und Siegburger Musikschulleiter Hans-

Peter Herkenhöhner, der als Ensemblespieler und 

Chorrepetitor sein ausgeprägtes musikalisches Kön-

nen präsentierte. Das taten ebenfalls seine Gattin und 

vorzügliche Flötistin Karen Fälker-Herkenhöhner und 

deren Tochter Klara Herkenhöhner (auch eine außer-

ordentlich begabte Flötistin), deren musikalischer 

Werdegang wirklich verblüfft.  Die junge hochkarätige 

Flötistin wurde bereits mit 15 Jahren an der Robert 

Schumann Hochschule Düsseldorf aufgenommen und 

studierte der Flötenklasse bei Prof. Evelin Degen. 

Nach dem Abitur im Jahre 2019 setzte sie ihr Studium 

an der Hochschule für Musik und Tanz Köln fort, zu-

nächst in der Klasse von Prof. Robert Winn und seit 

dem Wintersemester 2020 bei Prof. Dirk Peppel. In 

 

 

 

 

 

 

 

 

Flötistin Klara Herkenhöhner - Foto: Hans-Peter Her-

kenhöhner).  

der Weihnachtsshow zeigte sich Klara Herkenhöhner 

als stimmbegabte Sängerin (die für den Ensemble-

sänger eingesprungen war) und Komponistin, die den 

besinnlichen Song „Almost like every year“ zu Gehör 

brachte. Rabea Steffen warb während des Abends um 

weitere Sänger für die „Swingphonie“ und betonte, 

dass einige „Swingphoniker“ auch den Männerchor 

„Germania“ verstärken. Und das ist gut so! Als letzter 

Volltreffer verdient, der von Musiklehrerin Anne Dit-

sche umsichtig dirigierte und vielzählig besetzte Un-

terstufenchor des Anno-Gymnasiums ebenfalls eine 

besondere Erwähnung, die er wahrhaft verdient hat. 

Gemeint sind die wunderbar swingenden Stücke „This 

little light of mine“, „Rudolph, the red nosed reindeer“ 

und „Santa Claus is coming to town”. Die jungen kon-

zentrierten Singstimmen ließen sich von der den wa-

chen Gesten der Chorleiterin anstecken und zeigten 

ein ausgeprägtes Stimmgefühl und feines Gespür für 

die Rhythmik. Doch was am meisten verblüffte, wa-

ren die herrlich Piani und weichen Stimmübergänge. 

Das zeigt wieder einmal, dass -egal was man singt- 

das Piano ein unentbehrliches Stilmittel ist und viel 

mehr Augenmerk verdient und verdient hat. Nach der 

Konzertpause traten die Mitwirkenden noch einmal 

musikalisch in Erscheinung, wobei der allerletzte Voll-

treffer von den drei Chorsolistinnen Heike Esser, Lucy 

James und Rabea Steffen gelandet wurde. Diese 

stimmlich versierten „Swingphonikerinnen“ haben mit 

ihren Auftritten längst ihre ersten Lorbeeren verdient. 

Im von Angela Recino vorzüglich ausgestalteten Pro-

grammheft wird darauf hingewiesen, dass die Chor-

gemeinschaft „Germania“ Siegburg“ mit dem Schul-

chor des Anno-Gymnasiums vor der Corona-Krise 

eine Kooperation vereinbart. Dabei hat ganz gewiss 

der Germania-Vorsitzende seine Finger mit im Spiel 

gehabt! Denn das war schon bei den Germania-Mu-

sikprojekten „Junge Stimmen“, dem Jugendchor der 

Germania und dem Förderprojekt „Liedergarten“ des 

Chorverbandes NRW so. Das kann kein Zufall sein! 

Walter Dohr   
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Foto: privat     

   RECHTE BEGEISTERUNG 

Wer einen Blick auf den gelungenen Schnappschuss 

wirft, wird sich davon überzeugen können, dass die 

Chorgemeinschaft „Germania“ Siegburg mit ihrer 

„Weihnachtshow für die ganze Familie“ musikalisch 

den richtigen Riecher gehabt hat. „Chor im Gespräch“ 

war schon immer der Auffassung, dass man die 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kinder frühmusikalisch erziehen und gezielt fördern 

sollte. Damit verbunden ist natürlich auch die Präsenz 

in der Öffentlichkeit und auf der Bühne. So gesehen 

hat die Chorgemeinschaft „Germania“ Siegburg wirk-

lich alles richtig gemacht! Mit anderen Worten: Die 

Chöre auf der Bühne im Siegburger Anno-Gymnasium 

haben sich im Jahre 2022 gegenseitig das schönste 

Weihnachtsgeschenk gemacht. Und das ist gut so und 

müsste in der Chorlandschaft an Rhein und Sieg viel 

häufiger geschehen. Das Anno-Gymnasium propa- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

giert in diesem Kontext, dass man bewusst das päda-

gogische Ziel verfolge, den Kindern eine Stimme und 

eine Bühne zu geben. Das erreicht man dadurch, dass 

man die Singstimme und die Körperwahrnehmung 

fördert. Da wird weiterhin ermöglicht durch Auftritts-

erlebnisse, Ausdruck- und Harmonieerfahrungen, 

musikalische Grundkenntnisse; insbesondere durch 

die Schulung des Gehörs, des Rhythmusgefühls und 

der Konzentrations- und Teamfähigkeit. Das musste 

einmal gesagt werden.   
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EINZIGE OFFENBARUNG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

Das faszinierende Chorkomposition „A Ceremony of 

Carols“ (op. 28) avancierte bei der „Festlichen Chor-

musik zur Weihnachtszeit“ am dritten Adventssonn-

tag 2022 in der Siegburger St. Anno-Kirche zum fan-

tastisch intonierten Hauptwerk. Der musikbesessene 

Dirigent und Gründer des Konzertchores Rhein-Sieg, 

Georg Bours, hatte es nicht ans Ende des überwälti- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

genden Konzertes positioniert, sondern zum musika-

lischen Auftakt ausgewählt. Das machte durchaus 

Sinn, da die von Benjamin Britten (1913-1976) für 

dreistimmigen Knabenchor bzw. Frauenchor, Solo-

stimmen und Harfe vertonte Komposition mit einem 

als „Procession“ eingeläutet wird. Dahinter verbirgt 

sich der gregorianische Choral „Hodie Christus natus 

est (Heute wurde Christus geboren)“, der zum Mag-

nificat bei der zweiten Vesper zu Weihnachten gehört. 

Das im Jahre 1942 auf hoher See komponierte „A Ce-

remony of Carols“ wurde für Weihnachten geschrie-

ben und besteht aus elf Sätzen, die auf Texte aus 

„The English Galaxy of Shorter Poems“ von Gerald 

Bullett (1983-1958) zurückgehen. Später wurde der 

ursprüngliche Liederzyklus als zusammenhängendes 

Werk ausgestaltet. So wie in der Partitur vorgegeben, 

hat Georg Bours dafür gesorgt, dass der besagte Cho-

ral von den Sängerinnen des Konzertchores Rhein-

Sieg zum Ein- und Auszug erklang, wobei die Choris-

tinnen feierlich schreitend durch die Kirche zogen. 

Doch nicht nur Gerald Bullett hat sich als Literat ver-

ewigt, sondern auch Sir Robert Southwell (1561–

1595), der ein Märtyrer und Heiliger der katholischen 

Kirche gewesen ist. Von ihm stammen die Texte „This 

little Babe“, „Newe Heaven“ und „In Freezing Winter 

Night“. Ergänzt wird das Ganze durch „As dew in Ap-

rille“ und das „Deo Gracias“. Die Sängerinnen, aus 

deren Mitte sich auch die Solistinnen rekrutierten, be-

stachen durch eine traumwandlerische stimmliche Si-

cherheit. Der Dirigent ist ein überzeugender musika-

lischer Schöngeist, der seinen Gesten und Gebärden 

das Interpretierte auslebt und vorlebt. Das ist wohl 

das eigentliche Geheimnis der berauschenden Inter-

pretation, die ganz gewiss auch Britten berührt hätte! 

Für das musikalische I-Tüpfelchen sorgte die  
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Harfenistin Isabelle Marchewska, die die mystischen 

Züge mit ihrem vorbildlichen Spiel apostrophierte! 

Das Programm enthielt außerdem eine vielfältige Pa-

lette von Carols als Originalsätze oder gehaltvolle 

Chorbearbeitungen von Malcom Archer, John Rutter, 

David Willcocks und Peter Wishart, die ebenfalls das 

ausgezeichnete Stimmgespür des Konzertchores 

Rhein-Sieg und das gekonnte und dezente Orgelspiel 

von Günter Schürmann bewiesen. Wie im Programm 

nachzulesen war, heißen die englischen Weihnachts-

lieder Carols. Schon im Mittelalter seien Bettler sin-

gend von Haus zu Haus gezogen und hätten dafür 

milde Gaben bekommen. Die Tradition würde heute 

noch existieren, wobei die Sänger für wohltätige Zwe-

cke sammeln würden! Wieder etwas dazu gelernt! 

Nach den vorzüglich intonierten Carols präsentierte 

Georg Bours herrliche musikalische Glanzlichter wie 

„And the glory“, „For unto us a child is born“ und „Hal-

lelujah“ aus Händels Messias-Oratorium, „Gloria“ aus 

der „Leipziger Weihnachtskantate“ von Joh. S. Bach, 

„Im Advent“ von Felix Mendelssohn-Bartholdy und „O 

magnum mysterium“ von Morten Lauridsen. Das letz-

tere Chorwerk vertieft in besonderer inspirierter mu-

sikalischer Weise das Geheimnis der Menschwerdung 

des Gottessohnes. Der Dirigent hatte zwischendurch 

in den vertrauten Liedern „Vom Himmel hoch“ (Joh. 

S. Bach) und „Es ist ein Ros entsprungen“ (Michael 

Praetorius) die zahlreichen und sichtlich beeindruck-

ten Zuhörer gesanglich mit eingebunden. Fazit: Der 

Konzertchor Rhein-Sieg ist musikalisch auf einem 

vielversprechenden Weg!               Walter Dohr 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto-Collage von „Chor im Gespräch“ - Josef Göbel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Gesegnete Weihnacht 
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Fotos: privat 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

EIN SCHÖNER BLICKFANG 

Anni und Uwe Rösgen (Foto) hatten im Zusammen-

hang mit der „Weihnachtsshow für die ganze Familie“, 

die die Chorgemeinschaft „Germania“ Siegburg am 

Vorabend des dritten Advent 2022 in der Aula des 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Siegburger Anno-Gymnasiums eine wunderschöne 

Idee, mit man durchaus auch als Werbegag für die 

engagierten Sängerinnen und Sänger interpretieren 

kann. Das wiederum macht letztlich auch Sinn. Uwe 

Rösgen, der auf den vielen Konzertreisen des Män-

nerchores „Germania“ immer wieder eindrucksvolle 

Filme produziert und choreigene Filmabende veran-

staltet hat, ist inzwischen ein überzeugter „Swingpho-

niker“, nachdem er viele Jahre ein „Troubadour“ (Ger-

mania-Sänger) gewesen ist.  
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       ADVENTSMARKT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos/Weihnachtsgruss: Frank Kremer 

Im Jahre 2022 konnte man auch in Wahlscheid wieder 

aufatmen, nachdem sich das Corona-Virus nach mehr 

als zwei Jahren wieder aus dem Aggertal zurückgezo-

gen hat. Das gab der Chorleiterin Heidi Kraus die Ge-

legenheit, beim traditionellen Adventsmarkt mit den 

Sängerinnen und Sängern des Miteinander-Chores 

Wahlscheid aufzutreten, der vor der evangelischen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bartholomäuskirche auf dem Berge in Wahlscheid ab-

gehalten wird. Die Dirigentin, die die Singstimmen 

vom Keyboard aus begleitet, hatte für den Chorauf-

tritt einige besinnliche Liedsätze ausgesucht. Diese 

erklangen am ersten Adventssonntag nach dem Got-

tesdienst.  
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           MITEINANDER 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: Bewegte Kommunikation St. Augustin 

Das renommierte Siegburger Ensemble „Baroque in 

Blue“, das am Vorabend des dritten Adventssonntags 

in der Aula des Siegburger Anno-Gymnasiums in der 

in der brillanten „Weihnachtsshow für die ganze Fa-

milie“ der Chorgemeinschaft „Germania“ Siegburg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

wunderschöne Klangtupfer fabrizierte, hat unmittel-

bar vor dem Weihnachtsfest 2022 die „Swingphonie“ 

(Chorgemeinschaft „Germania“ Siegburg zum Kon-

zert ins Siegburger Rhein-Sieg-Forum eingeladen! Für 

den Chor und Dirigent Stefan Wurm war das gewiss 

ein unerwartetes Weihnachtsgeschenk, bei dem man 

sich gern präsentierte und gleichzeitig ein musikali-

scher Ritterschlag! Das im Jahre 2004 vom Siegbur-

ger Musikschulleiter und Pianist ins Leben gerufene 

Ensemble „Baroque in Blue“ ist eine wirklich eine 

hochkarätige Truppe, die in Siegburg und darüber 

hinaus so etwas wie einen Kultstatus verkörpert; ähn-

lich die „Bläck Fööss“ in der Kölner Domstadt. Die 

„singenden Swingphonikerinnen und Swingphoniker“ 

konnten auf diesen Auftritt wirklich stolz sein! Bei 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

der erwähnten Weihnachtsshow im Anno-Gymnasium 

hat sich eine weitere fruchtbare Zusammenarbeit an-

gedeutet. Gemeint ist damit die Kooperation mit dem 

Unterstufenchor des Anno-Gymnasiums Siegburg. 
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    STRÜCHER PLÄTZCHEN 

Edgar Zen Foto: rechts), langjähriger Chorleiter des 

Kirchenchores St. Joseph Thomasberg, hat sich sehr 

über den regen Besuch des als „Strücher Plätzchen“ 

apostrophierten Konzertes am dritten Advent 2022 in 

der katholischen Pfarrkirche in Thomasberg (Königs-  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: Oliver Höcker 

winter) gefreut, was natürlich auch für die engagier-

ten Sängerinnen und Sänger des traditionsreichen 

Kirchenchores zutrifft! In vielen Jahren zuvor war die-

ses ausserordentlich beliebte Konzert unter „Peter-

berger Plätzchen“ im Siebengebirge und darüber hin-

aus mehr als zu einem Geheimtipp geworden. Der 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

geistige und musikalische Urheber dabei ist und war 

der Chordirigent selbst! Er hatte nämlich die zün-

dende Idee der Konzertreihe eine besondere Note zu 

geben und hat sich in diesem Kontext ein Alleinstel-

lungsmerkmal geschaffen. Gemeint ist damit der Um-

stand, dass er die herkömmlichen und vertrauten 

Weihnachtsliedermit solchen kombiniert hat, die in 

kölscher und Mundartart geschrieben und gesungen 
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werden. In dieser Hinsicht gibt es keinen Besseren, 

der mit der Heimatsprache bewandert ist.  Deshalb 

sei ein Blick auf das wirklich schöne Programm ge-

worfen, dass die besagte musikalisch gelungene 

Symbiose ausmacht! An dem mit „O du fröhliche, 

hillije Zick!“ überschriebenen Konzert haben unter der 

musikalischen Gesamtleitung von Edgar Zens außer 

dem Kirchenchor St. Joseph Thomasberg, haben die 

Domkantorei (Ltg: Winfried Krane), Jutta Krane (Sop-

ran), Wolfgang Semrau (Literat för de kölsche 

Sproch“), das Ensemble „Gaudeamus“, das aus 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gabriele Sebald und Ulrike Sinaplus (Flöte), Michael 

Wollf Wolf (Klarinette), Manfred Bosse (Rhythmusgi-

tarre), Michael Tamme (Bassgitarre), Thomas 

Bungart (Perkussion und Schlagzeug), George War-

ren sowie Maria und Edgar Zens (Klavier) besteht, 

musikalisch mitgewirkt. Besondere Akzente erhielt 

das besondere Ereignis im Thomasberger Gotteshaus 

durch die Kölner Domkantorei und den Kölner Litera-

ten Wolfgang Semrau, die gern ins Siebengebirge ge-

kommen sind.  

Walter Dohr 
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       CHORLITERATUR 

Das Neue Geistliche Lied hat längst auch Einzug in 

den Kirchen an Rhein und Sieg gehalten und bereitet 

nicht nur Gläubigen viel Freude aufgrund seines be-

sinnlichen Charakters. Ein schönes Beispiel dafür ist 

das Lied „Wäre Gesanges voll unser Mund“, das aus 

der Feder von Eugen Eckert (1954) stammt. Dieser 

ist evangelischer Pfarrer, Liedtexter und Dozent. Im 

Jahre 1990 wurde Eckert Pfarrer in der evangelischen 

Lauterborn-Gemeinde in Offenbach/Main und war in 

den Jahren von 1996 bis 2016 an der Goethe-Univer-

sität in Frankfurt/Main Mainz tätig. Eckert war auch 

Autor von Choralandachten für den WDR und der 

evangelischen Morgenfeiern auf HR 2 sowie Buchau-

tor. Seit dem Jahre 1976 schreibt er Texte neuer 

geistlicher Lieder und ist Autor von 2.000 Liedern, der 

Passion „Christi Kreuz vor Augen“, Oratorien, einem 

Requiem, Singspielen und Kantaten. Eckert ist Grün-

dungsmitglied und Musiker der Band „Habakuk“, die 

viele eigene Studioproduktionen eingespielt. In den 

Jahren von 1980 bis 2012 wirkte Eckert als berufenes 

Mitglied mit im Arbeitskreis Kirchenmusik und Ju-

gendseelsorge im Bistum Limburg mit. Außerdem ist 

Eckert Gründungsmitglied des ökumenischen Vereins 

„inTAKT“. der im Jahre 2013 gegründet wurde. Seit 

dem Jahre 1996 leitet er mit Kirchenmusikern eine 

Fortbildung zum Neuen Geistlichen Lied auf der Nord-

seeinsel Spiekeroog stattfindet.  
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„Wenn einer aus der Seele singt, heilt seine in-

nere Welt. Wenn viele aus der Seele singen, 

heilen sie die äußere Welt.“   Yehudi Menuhin 

                                     * 

   WEIHNACHTSKONZERTE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Foto: Privat 

Die „Junge Sinfonie Blankenberg“ feierte im Advent 

2022 die 20-jährige Tradition der beliebten mit „Ce-

lebration of Christmas“ apostrophierten Konzert in 

der historischen und illuminierten katholischen Pfarr-

kirche St. Katharina im reizvollen Burgstädtchen 

Blankenberg, in der sich sehr gut und stimmungsvoll 

singen und musizieren lässt. Das bewiesen auch die 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eines der beliebten Weihnachtskonzerte 

Sängerinnen und Sänger der „Jungen Sinfonie“, die 

unter dem Chorgründer und Chorleiter Wolfgang 

Harth bereits den begehrten Titel eines Meisterchores 

des Chorverbandes NRW erstritten haben. Die Frau 

des Dirigenten, Wilma Harth, fungierte beim Weih-

nachtskonzert im Jahre 2022 in Blankenberg einmal 

mehr als Sopranistin und Chorsängerin (Foto: 1. 

Reihe links). Darüber hinaus fungiert sie auch als 

Chorleiterin und als Vocalcoachin. Mit anderen Wor-

ten: Sie ist eine wichtige und kompetente musikali-

sche Partnerin ihres dirigierenden Gatten! Sie 

stimmte denn auch auf das gelungene Konzert als 

überzeugende Solistin mit den vertrauten „Süßer die 

Glocken nie klingen“ ein, die sich mit dem bravourö-

sen Soulsänger Dennis Legree die Solopartien teilte, 

die dem Publikum in Blankenberg sehr gut gefielen. 

Die Chorsängerinnen und Chorsänger zeigten nicht 

nur im majestätischen „Joy to the world“, dass sie von 

ihrem stimmlichen Glanz wirklich nicht eingebüßt ha-

ben. Den musikalisch neuen Weg hat schon der inno-

vative Dirigent vor Jahren gewiesen und sieht sich 

auch nach Corona in allen Belangen bestätigt. Den 

stehenden Applaus hatten sich ebenfalls die Pianistin 

Marina Komissartchik sowie die Schauspielerin und 

Sprecherin Lena Sabine Berg redlich verdient, die 

recht nachdenkliche Worte fand, die den besinnlichen 

Charakter am dritten Adventssonntag auf herzerwär-

mende und berührende Weise apostrophierten. Es 

war für die „Junge Singfonie“ gewiss ein erhebendes 

Gefühl im Bankenberger Gotteshaus zu singen.  
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    ADVENTSKONZERT  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: Privat 

Das Adventskonzert des Kinder-, Jugend- und Er-

wachsenenchors (Echo-Chor) Lohmar ist immer wie-

der ein musikalisches Event, das die jungen und älte-

ren Sängerinnen und Sänger und deren Chorleiterin 

Barbara Wingenfeld in ihren Bann zieht und viel 

Vorfreude bei den Singstimmen hervorruft. Doch die 

musikalische Erwartungshaltung war zwei Jahre lang 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 r ein Ereignis, auf das sich alle Chormitglieder ganz 

besonders freuen. Im Winter 2020 und 2021 musste 

es leider pandemiebedingt ausfallen. Umso größer 

war die 

Begeisterung der SängerInnen, dass das Konzert in 

diesem Jahr endlich wieder stattfinden konnte. Am 

durch die verteufelte Corona-Seuche sehr getrübt, 

wie das auch die anderen Chöre und Chorgemein-

schaften in der Region an Rhein und Sieg erlebt haben 

und die wie ein wahrer Albtraum gewirkt hat. Das 

auch gleichermaßen auf das Publikum zu, dem das 

schöne und besinnliche Singen in der evangelischen 

Christuskirche in Lohmar vorbehalten blieb. Doch der 

Frust hatte am dritten Advent 2022 glücklicherweise 

ein Ende und stimmte alle Akteure und Hörer über-

glücklich. Im romantisch beleuchteten Gotteshaus 

waren alle Kirchenbänke und Stühle besetzt. Die drei 

Chöre eröffneten das gelungene und beglückende 

Konzert mit einem Winterlied des norddeutschen 

Liedschreibers Rolf Zuckowski, der zum Echo-Chor 

eine enge Beziehung pflegt. Das abwechslungsreiche 

Programm enthielt zudem das beliebte „In der Weih-

nachtsbäckerei“ (ebenfalls von Zuckowski vertont) 

und die klassischen Ohrwürmer „Oh holy night“ und 

„Winterwonderland,“ die das Publikum auf das Weih-

nachtsfest einstimmten. Ergänzt wurde der gesangli-

che Reigen mit den Songs „Liebe gewinnt“ (Brings) 

und „Heal the world“ (Michael Jackson), die eine fried-

liche Botschaft verkünden und die Hoffnung in dieser 

schrecklichen und verwirrten Welt wecken sollen. Die 

wundervollen Solopartien sorgten für gefühlvolle und 

berührende Augenblicke. Dabei spielte es keine we-

sentliche Rolle, dass die Chöre wegen grassierenden 

Erkältungswelle notgedrungen in kleinerer Besetzung 

agieren mussten. Doch letztlich bezauberten die en-

gagierten Singstimmen die Hörer, die von der musik-

freudigen Chor-Band begleitet wurden in überzeugen-

der Manier. Eine faszinierende Feuershow des ehema-

ligen Chormitgliedes Sascha Krumm läutete ein pa-

ckendes Finale ein. Wie in den Jahren zuvor hatte 

man sich wieder einem guten Zweck verschrieben. 

Der Reinerlös von mehr als 900 Euro wurde an ein 

Zentrum für alleinerziehende Eltern gespendet, das 

eine wirkungsvolle Institution darstellt!  
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INKLUSIVES PROJEKT 
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Im Jahre 2021 hatte sich die engagierte und innova-

tive Kirchenmusikdirektorin und Troisdorfer Kantorin 

Brigitte Rauscher einer inklusiven musikalischen 

Weihnachtsgeschichte angenommen. Die vielseitige 

Kirchenmusikerin ist dafür bekannt, dass sie immer 

wieder Neues ausprobiert und präsentiert. Für die ge-

lungene Aufführung hatte sich Rauscher für die 

Kinderkantorei Troisdorf entschieden und damit den 

jungen Sängerinnen und Sängern eine besondere 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

dere Freude gemacht. Die ungewohnte Weihnachts-

Freude gemacht, die Weihnachtsgeschichte die an der 

evangelischen Johannes-Kirche in Troisdorf recht er-

folgreich aufzuführen. Diese enthält nämlich auch Lie-

der, die in Gebärdensprache aufgezeichnet worden 

sind. Das Weihnachtsvideo „Alles war stockdunkel 

und still“ gibt einen authentischen Einblick in die un-

gewöhnliche Weihnachtsgeschichte, die als Musikpro-

jekt von der Kreiskantorin des Kirchenkreises An Sieg 

und Rhein begleitet worden ist.  Denn sie war letztlich 

eine der Initiatorinnen des Projekts, bei dem sich das 

Publikum über die Lieder, Standbilder und Texte 

freuen konnte. Wie sie erläuterte, sei bewusst auf 

Auswendiglernen verzichtet worden. Die Kinder soll-

ten vielmehr mit eigenen Worten die Geschichte in-

terpretieren, wie sie sie verstanden haben. Diese Idee 

kam der Kirchenmusikerin ein Jahr zuvor! Als Anfang 

2021 der „Bundesmusikverband Chor und Orchester“ 

das Projekt „Neustart Amateurmusik“ ausgerufen hat, 

sah sie die einmalige Chance, ihre Idee zu verwirkli-

chen. „Neustart“ ist ein Förderprojekt zur Wiederbe-

lebung von Amateurmusik angesichts der Pandemie 

und ist finanziert aus dem Bundesprogramm „Neu-

start Kultur“ der Staatsministerin für Kultur und Me-

dien. Das Konzept sah vor, den Text aus der Herder-

Kinderbibel mit Regisseurin Simone Silberzahn zu er-

arbeiten. Dabei hätten sich die Erzählbausteine samt 

Liedern im Dialog mit den Kindern konkretisiert. Nach 

den Tonaufnahmen im November 2021 wurde das 

Ganze für die Bühne angepasst und an Heiligabend 

zweimal präsentiert. Dabei wären Gebärden einiger 

Lieder ein wichtiger Aspekt gewesen. Das alles ge-

schah unter Mitwirkung der Filmemacherin und Ge-

bärden-Coachin Meike Walcha-Lu, die das „Singfin-

ger-Projekt“ ins Leben gerufen hat. Außerdem betei-

ligten sich an dem Projekt Stephan Weidenbrück 

(Ton), Janik Wannhoff (Licht) und viele Erwachsene, 

die sich bei der Betreuung und der Verpflegung sowie 

im Corona-Testzentrum nützlich zeigten.  

Walter Dohr 
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ADVENTSSINGEN 

Der von der engagierten langjährigen Musikpädago-

gin und Chorleiterin geleitete Quartettverein Herchen 

(Windecker Ländchen) wurde leider auch nicht von 

Corona verschont. Umso grösser war daher die 

Freude der Dirigentin und ihrer Sänger, dass man 

endlich wieder in der Öffentlichkeit auftreten, was sie 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

denn auch in gebührender Weise im reizvollen Luft-

kurort an der Sieg taten, wo ihre angestammte musi-

kalische Heimat ist. Die Chorleiterin hatte aus dem 

Westerwald ihr E-Piano mitgebracht und begleitete 

die gutaufgelegten Singstimmen beim musikalischen 

Besuch der Alten- und Pflegeheime in Herchen. Dar-

über freuten die Seniorinnen und Senioren von gan-

zem Herzen. Die besinnliche und innere Freude spielt 

gerade bei diesen Menschen eine besondere und 

emotionale Rolle, was man dabei bedenken sollte. Die 

Sänger tun das schon seit vielen Jahren und haben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ebenfalls ihre Freude daran! Die Chorleiterin hatte  

mehrere weihnachtliche Lieder ausgesucht, die sie 

schön eingemummelt in der Adventszeit 2022 mit den 

Sängern zu Gehör brachte wie auch bei der musikali-

schen Gestaltung eines Gottesdienstes am 3. Ad-

ventssonntag in der evangelischen Kirche in Herchen.  

                                    * 

Angela Reicno (Chorgemeinschaft „Germania“ Sieg-

burg) und Carmen Rosenauer (Konzertchor Rhein-

Sieg) haben sich für die Berichterstattung bedankt. 
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BESINNLICHE TÖNE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das traditionelle Weihnachts- und Benefizkonzert des 

Männerchores Geistingen am dritten Adventssonntag 

2022 in der Geistinger Pfarrkirche St. Michael hatte 

es wahrlich in sich! Man könnte auch sagen, es stand 

unter einem ungünstigen Stern. Die grassierende 

Grippewelle hatte den auftretenden Chören doch arg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

zugesetzt. Das führte sogar dazu, dass der Männer-

chor aus Quirrenbach (Stadt Königswinter) die wun-

derschönen Liedsätze - das polnische „Als die Welt 

verloren“ in der Bearbeitung von Heinrich Paulsen, 

das anglikanische „Joy to the world“ von Georg Fried-

rich Händel in einer deutschen Textfassung sowie das  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bergische Heimatkrippe in St. Michael Geistingen 

von Pavel Brochin arrangierte ukrainische Weih-

nachtslied „Diese Nacht voll Gnade“, nicht aufgeführt 

werden konnten. Doch das Handvoll Quirrenbacher 

Sänger hatte den Weg vom Siebengebirge an die Sieg 

nicht umsonst angetreten, da sie den Männerchor 

Geistingen verstärkten und im harmonischen Ver-

bund mit einigen stimmlich präsenten Sängerinnen 

als Projektchor „Ovverhau“ in der dezent illuminierten 

Apsis des Geistinger Gotteshauses auftraten. Vorsit-

zender Markus Linten (Männerchor Geistingen) führte 

in vertrauter Manier als kundiger und belesener 



81 CHOR IM GESPRÄCH 
 

 

Moderator durch das sinnfällige und gehaltvolle Pro-

gramm. Dabei verriet er, dass der Konzerterlös dies-

mal an den Gehörlosen-Verein Rhein-Sieg (mit Sitz in 

Troisdorf) geht. Ein Gebärdensprecher übersetzte das 

Gesagte für die Gehörlosen, die dem gelungenen Kon-

zert beiwohnten. Linten nutzte die Gelegenheit als 

überzeugter Menschenflüsterer den Leuten ins Gewis-

sen zu reden, die dafür sorgen, dass die Menschheit 

immer mehr in Bedrängnis gerät. Es kommt nicht von 

ungefähr, dass man inzwischen von einer weltweiten 

Polykrise spricht. Er plädierte in diesem Zusammen-

hang als „Menschenflüsterer“ dafür, dass man sich 

den Seelenfrieden bewahren soll und die Menschen 

miteinander menschlich umgehen sollten. Wie wahr! 

Die Programmlücke, die die Quirrenbacher Sänger 

ungewollt hinterlassen hatten, füllte Irina Brochin 

(Sopran) durch ihre kultivierte und glockenhelle 

Stimme mit populären internationalen Cristmas-

songs. Dabei wurde sie gefühlvoll und gekonnt von 

ihrem Gatten Pavel Brochin begleitet, der auch bei 

diesem Konzert der eigentliche musikalische Dreh- 

und Angelpunkt bildete, war er doch Arrangeur eini-

ger schöner Liedsätze, souveräner Dirigent und sorg-

fältig agierender Chor- und Liedrepetitor. Dabei hatte 

er es geschafft, den dezimierten Männerchor Geistin-

gen gesanglich auf das Konzert einzuschwören, der in 

einigen Liedvorträgen von den wenigen Sängern aus 

Quirrenbach unterstützt wurden. Man muss Brochin 

und den Geistinger Sängern wirklich ein Kompliment 

dafür machen, wie sich musikalisch präsentierten. Sie 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos/Text: Walter Dohr 

waren vom ersten Augenblick stimmlich im Bilde und 

überzeugten durch ihre vorbildliche Stimmgebung 

und ihren gedeckten Chorklang. Davon profitierten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

die Psalmvertonung „Lobe den Herrn, meine Seele“ 

(Gerhard Rabe), das „Vater unser“ (Piotr 

Tschaikovskij/Pavel Brochin), „Die drei Weisen“ (ar-

rangiert von Jay Althouse), das aufrüttelnde „Ihr von 

morgen“ (Udo Jürgens/Hans-Dieter Kuhn), „Wir sind 

keine Inseln“ (The Lettermen/Brochin) oder „Mein 

großer Tag“ (Albert Hammond/Brochin). Der von 

Brochin dirigierte Projektchor „Ovverhau“ (mundart-

lich für Oberhau, wo auch Quirrenbach liegt) brauchte 

sich stimmlich wahrlich nicht zu verstecken. Die we-

nigen Sängerinnen und die Quirrenbacher Sänger 

verdienten ebenfalls ein dickes Lob! Brochin hatte 

auch hier die Arrangements für einige weihnachtliche 

deutsche und englische Liedsätze geschrieben. Als 

Überraschung intonierte der Projektchor das ver-

traute „Vom Himmel hoch“, bei dem Martin Carbow 

die Melodie mit afrikanischer Folklore verknüpft.   


